
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Volksfreund. 1901-1932
1930

88 (14.4.1930)



19b I h $ ff c uh b
ÜDBBBBBBDDEEBIBBS IEHBBCTlHagnHnDHBMBIlBBSlDDnBfflDHElB glBg
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Speckzoll vor nationaler Politik
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, Am heutigen Tag fällt . die letzte Entscheidung
über das Schicksal der Regierung Brüning und ihre Vorlagen .
Der Kampf ist noch nicht aus ! Am Samstag haben 68 Abge¬
ordnete nicht an der Abstimmung teilgenommen . Von dieser
Fraktion der Abwesenden hängt heute die Entschei¬
dung ab. Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
Mt alle ihre Mitglieder dringend ersucht, heute zur Stelle
fu sein . — Das gleiche aber haben die Regierungspar -
' kien getan . Roch einmal müssen sich die Anhänger des
Herrn Brüning dieser Nervenprobe unterwerfen .
. Bei der ersten Abstimmung am Samstag über das vorent -
Aeidende Junktim fieberte das Haus . Hunderte von Blicken
sandten sich nach rechts . Man sah , daß Hugenberg und
°>nige Getreue dieroteReinkarte hochhielten . Bald aber
i*igte sich , daß die große Mehrheit dieser Fraktion von Kraut
Und Rüben ihrem Führer nicht mehr folgte. Die weißen Kar -
L{>t überwogen . Auch einige Nationalsozialisten gaben weiße
3n -Karten ab . Eine einzige blaue Enthaltungskarte startete'? dem entscheidenden Ringen zwischen rot und weiß. Eifrig
Mite das Büro . Der Präsident erhob sich . Ein Glockenzeichen : .
M Abgeordnete haben abgestimmt, einer hat sich enthalten ,
M Stimmen mit Rein , 217 Stimmen mit Ja . Der Antrag
°er Regierungsparteien ist angenommen. Es haben also s a st
,

0 Abgeordnete bei der entscheidenden Abstimmung ge-
Wt . Darunter befinden sich 25 Sozialdemokraten . Diese ver¬
hältnismäßig hohe Zahl erklärt sich , abgesehen von den zehn
^ gen Krankheit Beurlaubten , daraus , daß eine Anzahl Ab-
Mrdnete Verpflichtungen im Lande übernommen
Mte , weil noch bis Freitag nachmittag niemand voraussehen
^Unte , daß am Samstag die entscheidenden Abstimmungen
.Mfinden würden und sie deshalb nicht rechtzeitig nach Der«
N zurückkehren konnten. Von den Regierungsparteien waren
^ Abgeordnete nicht anwesend, von den Deutschnationalen 9
"Ud den Kommunisten 7.

Eine Zufallsmehrheit hat die Regierung ge -
./ttet . Eine Zufallmehrheit , die schon am Montag zu
Mer Minderheit werden kann. Das eine ist jedenfalls sicher ,
^ 8 mindestens die Hälfte des gegenwärtigen Reichstags ge-
W die Regierung Brüning steht , ihre Politik und ihre polt»
Di! t « Methoden verwirft und bekämpft. Angesichts dieser
Mlamentarischen Situation gehört schon ein großes Stück
Fantasie und Demagogie dazu, von einem „Sieg " der Regie-

Brüning zu reden . Die Reigerung Brüning hat nicht
Mfiegt "

, gesiegt hat die Angst der Rechten vor Neu -
, ® f) l e n und dieser Sieg wurde schließlich Herrn Brüning

01 Netter .
jÄ

^ enn nun die Regierung Brüning am Montag selbst eine
tẑ ppe Mehrheit behauptet — was hat sie gewonnen? Sie
(jnicht zur Ruhe kommen , denn ihre Vorlagen bedeuten
^ so ungeheuere Belastungdi , _ _ ,_ „ des Volkes , daß

^ Egierung unaufhörlich berannt werden wird — bis zu
Mein - ~

Sturz . Die Anwendung der Agrarermächtigun -
tau ' **ic Rückwirkung der Zollerhöhungen auf die ge-
0?f

te Handelsvertragspolitik , der kommende Kampf um die
politik und die Arbeitslosenversicherung —

Cp? Eefahrenpunkte , zumal für eine Regierung , die aus
e/.Wern und Grüppchen besteht , bei denen ein großer Teil
Crifäet Sonderinteressen und demagogischer Forderungen
gj,, ,

«en Staatsnotwendigkeiten steht. So oder so : Dieser Re-
^ Ng ist kein langes Leben beschieden !

daß
Die

1924
°>N ^ D a w e s a b st i m m u n g da war . Damals erfolgten
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lion<< a£en stärker als die Ideologie der „nationalen Opposi -
!’$ « ' 2bet in der klassischen Prägung der Hugenbergpresie:
i>e^ ° azoll ging vor nationaler Politik "

. Mit
Haie hat das Kabinett Brüning sich 31 deutschnatio -
^ die <!^ En zur Rettung seiner eigenen Existenz gekauft,

0 |>(?\ Deutschnationalen aber , die ihre Stim -
d u haben , handeln dafür eine politischeWen -
Mrui «

^ bürgerlichen Mitte ein , die von größter
Dies - ^ 8 . ist. Mag heute die Entscheidung fallen wie sie will.
^ ruud? pp ^ ischaft der bürgerlichen Mitte mit dem ostelbischen
iu »8 gegen die Lebensinteressen des deutschen Volkes

^ ne ernste Mahnung .
! °tiu ^ " tsche Volkspartei hat sich als die Vertre -
k̂ schen «. ^ genannten „Wirtschaft" der Großmacht in der

E- -Industrie gegen die Arbeiter und ihre sozialpoliti-
Mrtfch-Mgenschaften stark machen wollen. „Sanierung der
n

l Arbei. t®ai ^et Schlachtruf. Sanierung von den Lasten
OhL ^ il Aosenversicherung. Sie hat die Krise damit hervor -

d ' e Entwicklung in der Krise hat eine ganz
Kxnduna genommen, als sie erwartet hatten . Das

tzjtz Drütjchs Volkspartei , hat das Manör

ver geleitet und das Ergebnis ist : Die Wiederaufrich¬
tung der Vorherrschaftdeso st elbischen Groß¬
grundbesitzes in der deutschen Politik . Das Zentrum
leitet das Manöver , aber die 31 Stimmen der Deutschnatio¬
nalen geben den Kurs an . Die Deutsche Volkspartei ist in der
Krise nicht die mächtigste Gruppe geworden, sie verspürt eine
Entmachtung. Vier Zentrumsminister neben zwei Ministern
der Deutschen Volkspartei . Sie muß es hinnehmen , daß der
agrarischeKurs,die bisherige auf die Förderung ihres
Exports gerichtete Politik zerschlägt , daß der deutsch-polnische
Handelsvertrag , für den sich Herr Curtius sehr stark engagiert
hat , praktisch sabotiert wird . Die Großen in der deutschen

Wirtschaft sind ausgezogen, um die Arbeiterschaft und ihre
soziale und politische Stellung zu schmälern , — sie bezahlen
dafür mit Einbuße an politischer Macht und Einbuße an wirt¬
schaftlichen Chancen . Die Arbeiterschaft aber wird sich zur
Wehr setzen . Sie wird nicht dulden, daß die Kosten des Aben¬
teuers , die Wiederaufrichtung der Vormacht der Großagrarier
auf ihre Schultern gelegt wird . Sie wird kämpfen, um sie ab¬
zuwälzen. Die Gewerkschaften kündigen als Folge von
Preissteigerungen Lohnkämpfe an und die Wirtschaft
wird die Zeche bezahlen müsien .

Herr S t e g e r w a l d hat einst die Deutsche Volkspartei als
die reaktionärste Partei bezeichnet , als sie ihrer Arbeiterfeind -

Schwerwiegende Abstimmungen
Sie breiten Volksmassen müssen die Sössen des Finanz - und Ngrarprogramms zahlen

Zu Beginn des zweiten Teiles der Reichstagssitzmng vom Sams¬
tag (den Bericht über die erste Hälfte der Sitzung stehe auf der
»weiten Seit «) kennzeichnet

Abg. Tarnow (603.)
die Agrarvorlaae . als den̂ B ^riuch. auf alte Anichauunaen zurück»
zugehen, wonach der Landwirtschaft nur durch Zollerbodungen ge¬
holfen werden kann. Die Folge muh eine

ungeheuerliche Erhöhung aller Lebensmittelpreisr

sein . Diese Preisoerteuerung muh aber weiter unbedingt eine Er¬
höhung der Löhne nach sich ziehen. Der optimistischen Auffassung,
dab eine solche Preiserhöhung nicht eintreten werde , steht die An¬
sicht des Reichsernährungsministers Schiele gegenüber, wonach ja
gerade die Zollerhöhungen eine Erhöhung der Preise bringen sol¬
len . Die erste Wirkung der Vorlage wird sein , dah die landwirt¬
schaftliche Veredlungswirtschaft aus Deutschland hinausgedrängt
wird . Sollte eine ungünstige oder nur eine Mittelernte eintreten ,
dann wird unweigerlich eine starke Erhöhung der Lebensmittel¬
preise und damit der gesamten Lebenshaltung kommen. Das bat
ein agrarischer Sachverständiger aus den Koalitionsparteien selbst
zugegeben. Wir sind der Meinung , dah

der Landwirtschaft mit anderen Mitteln geholfen werden kann.
Die Arbeiter fordern , dah die Rationalisierung der Wirtschaft »u

einer entsprechenden Lohnerhöhung führen muh. Die Unternehmer
haben diese Forderung bisher abgelehnt . Wenn aber die neue Le¬
bensmittelteuerung kommt , dann wird spätestens

im Herbst eine neue Lohnforderungswelle über Deutschland
gehen. (Sehr wahr ! bei den Soz.) Der Reichsverband der deutschen
Industrie hat sich gerade deshalb gegen dieses Agrarprogramm ge¬
wendet , weil von dieser Seite die notwendig darauf folgenden
Lohnerhöhungen gefürchtet werden . Wir lasten keine Zweifel dar¬
über , dah die deutsche Arbeiterschaft, insbesondere

die Gewerkschaften
in unausweichlicher Konsequenz dieser Vorlagen eine neue Lohn¬
bewegung führen werden. Die Parteien , die diesem Agrarvrogramm
zustimmen werden , stellen damit einen Wechsel auf Lobnerhöbungen
aus , der von uns präsentiert wird , und die Gewerkschaften werden
sie zwingen, ihn zu honorieren .

Die Abstimmungen
Die Zölle für Benzin und Benzol werden nach Ablehnung

der sozialdemokratischenAbänderungsanträge mit den Stimmen
der Regierungsparteien und der Rechten angenommen in der Fas¬
sung der Regierungsvorlage .

Bei der Ausgleichssteuer auf Mineralöle beantragen di«
Regierungsparteien die Wiederaufhebung der im Ausschuh beschlos¬
senen Befreiung des Petroleums von der Steuer . Dieser Antrag
wird in namentlicher Abstimmung mit 2U gegen 178 Stimmen bei
8 Stimmenthaltungen angenommen . '

Dos Agrarprosramm der Regierungsparteien wird in
einfacher Abstimmung angenommen . Dagegen stimmen die
Sozialdemokraten , Kommunisten und von der demokratischen Frak¬
tion die Abgeordneten Lemmer und Rönneburg .

Angenommen wird eine Entschliebung der Regierungsparteien ,
wonach die Einnahmen aus den Mineralölzöllen für Zwecke des
Wege- und Strahenbaues verwandt werden sollen. Ferner wird
eine Entschliebung der Regierungsparteien angenommen , die die
baldige Vorlage eines Gesetzes über die O st h i l f e verlangt .

Die Aenderung der Tabaksteuer wird nach der Kompromih»
fastung der Regierungsparteien in namentlicher Abstimmung mit
211 gegen 181 Stimrn angenommen . Dafür stimmen auch die mei,
sten Deutschnationalen.

In einfacher Abstimmung wird dann auch die Aenderung der
Zucker st euer beschlossen.

Hieraus wird in namentlicher Abstimmung mit 218 gegen 208
Stimmen das B i e r st e u e r-Kompromih der Regirmngspattei «

angenommen. Dagegen stimmten Sozialdemokraten , Kommunisten,
Nationalsozialisten und verschiedene Deutschnational «.

DieErhöhungder Umsatz st euer von 0,78 ans 0,88 Pro ,
»ent wird mit 220 gegen 201 Stimmen beschlosten.

Die Warenhaus ft euer in der vom Ausschuh abgelehnte«
Fastung der Regierungsparteien wird mit 211 gegen 201 Stimmen
bei einer Stimmeuibaltung angenommen.

Bei beiden Abstimmungen stimmt« der Zeutrumsabgeordnet «
Schlack mit der Opposition, während Minister Dr . Stegrrwald mit
Ja ! stimmte.

Die Vorlage zur Aenderung des Branntveiumono »
pols wird nach Ablehnung deutschnationaler Aenderungsanträg «
angenommen, da, « eine Ausschuh -Entschliehuna die Abwehrmah.
nahmen gegen die Schädigung des deutschen Weinbaues und der
deutschen Branntweinerzeugung durch hochgespritzte Weine und
ähnliche Stoffe fordert .

Ein kommunistischer Antrag auf Ablehnung der Mineral¬
wassersteuer wird in namentlicher Abstimmung mit 213 gegen
201 Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen abgelehnt . (Pfui -Rufe bei
den Kommunisten .) Ein sozialdemokratischer Aenderungsanträg
verlangt Steuerfreiheit für Erzeugnisse, die unentgelt «
l i ch oder zum Selbstkostenpreis abgegeben werden an die in Unter¬
nehmungen oder Verwaltungen beschäftigten Per sonen, ferner von
Krankenkassen und in gemeinnützigen Kranken-, Heil«, Pflege , und
Erziehungsanstalten , in Jugendherbergen und auf Spiel , und
Sportplätzen . Dieser Antrag wird mit 210 gegen 185 Stimmen ab¬
gelehnt .

Nach Ablehnung weiterer Aenderungsanträge wird die Mineral »
wastersteuer in der Kompromihfastung der Regierungsparteien an¬
genommen.

Die Aufbringungsumlage wird angenommen. Der dazu
von den Sozialdemokraten gestellte Antrag auf Erhebung eines
Notopfers durch Eiukommensteuerzuschlag auf Einkommen
über 8000 Ji wird mit 239 gegen 187 Stimmen bei 2 Stimment¬
haltungen abgelehnt . Für den Antrag stimmten die Sozial¬
demokraten, die Kommunisten und der Zentrumsabg . Schlack.

Angenommen wird die weitere Hinausschiebung der Bindung der
Länder und Gemeinden an die Reichs-Einheitswerte .

Es folgt dann der inzwischen vom Ausschuh eingereihte Entwurf
zur Vorbereitung der Finanzreform , der auch die Sanierung
der Arbeitslosenversicherung enthält .

Die Abstimmung über die Kompromihfastung der Regierungs¬
parteien , in der der Beitrag von 3 % Prozent beibehalten wird»
bleibt zunächst zweifelhaft , da die Deutschnationalen sich der
Stimme enthalten . Im Hammelsprung stimmen aber die meisten
Deutschnationalen mit den Regierungsparteien , so dah 8 1 der
Kompromihvorlage mit 213 gegen 188 Stimmen angenommen
wird . 8 3, der den Borstand der Reichsanstalt zu Reformvorschlägen
ermächtigt , wird mit 213 gegen 185 Stimmen angenommen, der
Rest der Vorlage in einfacher Abstimmung gegen die Sozialdemo¬
kraten , Kommunisten , Nationalsozialisten und eine Minderheit der
Deutschnationalen .

Die Uebergangsregelung des Finanzausgleichs wird zu-
rückgestellt auf Wunsch des Steuerausschustes .

Ein kommunistischer Antrag auf Erhöhung der Befitzsteuern wird
in namentlicher Abstimmung mit 383 gegen 18 Stimmen der Kom¬
munisten und Nationalsozialisten abgelehnt .

Vizepräsident Esser teilt mit , dah der Reichskanzler noch am
Samstag die Abstimmung über das von den Kommunisten gegen
das Kabinett eingebrachte Mihtrauensvotum wünsche . (Abg.
Torgler (Komm.) : „Er will das Eisen schmieden, solange es warm
ist ! ") Bei der namentlichen Abstimmung über den Mihtrauensan -
trag stimmen die Sozialdemokraten . Kommunisten und National ,
sozialisten geschlossen mit Ja ! Bei den Deutschnationalen stimmen
der Parteivorfitzende Hugenberg und einige andere Mitglieder mit
Ja ! , die übrigen mit Nein . Der Mihtrauensantrag wird mit 222
gegen 203 Stimmen bei einer Enthaltung abgelehnt . (Pfui -
Rufe und Pfiffe bei den Kommunisten. Händeklatschen bei den
Regierungsparteien ).

Um 7 Uhr vertagt sich das Haus aus Montag 10 Uhr vormittag .
Auf der Tagesordnung steht die dritte Berat « « « der Dek-
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G«it* t

schaft wieder einmal öffentlich Ausdruck gab . Was mutz Ste -
gerwald von feiner eigenen Partei sagen , die den Sinn der
Revolution umdreht und dem ostelbischen Erotzagrariertum
so sehr die Machtstellung von einst wiedergibt , dag sie sich selbst
den katastrophalsten und wahnwitzigsten Agitationsforderun¬

en dieser Kreise unterwirft — gegen die deutsche Arbeiter »' wie gegen die Interessen der deutschen Volkswirtschaft?
Denn wenn heute die Regierung Brüning eine Mehrheit

für ihre Vorlagen erhalten würde, so werden nicht die Finanz -

S
esetze die nächste wirtschaftliche Zukunft bestimmen, sondern
ie Agrargesetze . Was die Sanierung der Reichsfinanzen

für einen Aufstieg der Konjunktur an Plus bedeuten kann,
das wird durch die unsinnige Politik des Höchstschutzzolles rest¬
los wieder zerschlagen werden.

Es ist ein S y m b o l , dag unter den neuen Steuergesetzen,
die die Brüningsche Koalition in schmählichem Handel gebo-
ren hat , als Elanzstück dieSteuergegendie Konsum¬
vereine paradiert !

Diese Steuer ist ein A t t e n t a t auf die Wirtschaftsorgani¬
sation der Arbeiterschaft, ein Ausfluh des aus Dummheit und
Bosheit geborenen Hasses gegen die Arbeiterschaft.

„Die reaktionär st e Regierung seit der Re¬
val u t i o n"

, — so rief der Zentrumsabgeordnete
Schlack gegenüber dieser Vorlage aus . Er hat in tieferem
Sinne recht, als er meinte : Unter der Diktatur des ostelbischen
Grundbesitzes führt die Regierung Brüning den ersten offenen
gesetzgeberischen Angriff auf eine Arbeiterorganisation seit der
Revolution .

Die reaktionär sie Regierung seit der Revolution
— und der Zentrumsführer Brüning ist ihr Chef ! Sie
wird es erfahren , wie wahr das Wort ist, das Herr Scholz
in Mannheim gesprochen hat : „Ohne oder gegen die Sozial¬
demokratie kann, wie die Dinge nun einmal liegen , auf die
Dauer nicht regiert werden !"

Parteien und Abstimmung
Fehlende Abgeordnete

Bei der Abstimmung über das Junktim ", die di« Annahme mit
217 gegen 206 Stimmen bei einer Enthaltung ergab , haben 67
Reichstagsabgeordnete von 491 gefehlt . Davon entfallen auf :

Sozialdemokratische Partei : 26 Abgeordnete: Bock , Dietrich-
Tbüringen , Eggerstedt, Falkenberg , Ferch , Gerlach, Grabmann ,
Hoffmann-Kaiserslautern , Jäcker, Kröger-Rostock, Dr . Leber, Mül «
ler-Lichtenberg, Peters , Frau Pfülf , Dr . Quesiel, Frau Schiffgens,
Schmidt-Meißen , Schövflin , Schreck-Bielefeld , Frau Schroeder, Frau
Schulz-Westfalen . Frau Dr . Siemfen , Staab , Ulrich- öesien, Witte .

Deutschnationale Volkspartei : 8 Abgeordnete; Graf zu Schulen¬
bur», Gok, Gottheiner , Hergt , Dr . Kleiner , Koch-Düsieldorf, Dr .
Beyer , Wege, Wolf-Stettin .

Zentrum : 8 Abgeordnete . Ehrhardt , Fabrenbrach , Giesbert »,
Imbusch, Dr . Kaas , Ulitzka .

Kommunistisch « Partei : 7 Abgeordnete. Dietrich-Berlin , Heckert.
Koenen, Pfaff , Pfeiffer , Thälmann , Thesen.

Deutsche Bolkspartei : 4 Abgeordnete. Albrecht, Dr . Durtius ,
Hamkens, Kemvies . ^

Deutsch« Demokratisch « Partei : 8 Abgeordnete. Frau Dr . Bäu .
mer, Ehlermann , Erkelenz, Dr . Haas , Frau Dr . Lüders , Meyer -

Wirtschaftspaktes: 8 Abgeordnete. Dunkel , Köster, Schulte-West-
falen .

Ebristlich-Nationale Arbeitsgemeinschaft ; « ein Abgeordneter.
Bayerische Bolkspartei : Dauer (Niederbayern ) .
Nationalsozialisten : 4 Abgeordnete . Feder^ achsen. Dr . Frick .

Straßer . Wagner . ^ _ « . . .
Deutsch« Bauernpartei : 2 Abgeordnete. Dr . Fehl , Haindl .
Bei keiner Partei : Frölich- Leivzig.

Bei der Abstimmung über den kommunistischen Mißtrauens ««,
trag gegen die Reichsregierung haben von der sozialdemmratischen
Fraktion 23 Abgeordnete nicht teilgenommen.

Bon den Deutschnationalen haben folgende 19 Abgeordnete für
den Mihtrauensantrag gestimmt : Dr . Agena , Dr . Bang , Berndt ,
von Bardendorfer , Dr . Eoerling von Freytagh -Loringhoven , von
Eoldacker, Dr . Hanemann , Dr . vugenberg , Laverren », Frau Loh.
mann , Dr . Oberfobren . Dr . Quaah , Rieseberg, Schmdit- Sannover ,
Dr . Steiniger . Stubbendorfs , von Troika und Dr . Wienbeck . Der
Abgeordnete Dr . Evahn bat sich der Stimme enthalten . Nicht an.
wesend waren bei der Abstimmung folgende elf deutschnational«
Abgeordnete : Graf zu Eulenburg . Gok, Gottheiner , Graef -Tbürin -
gen. Dr . Kleiner , Frau Mueller -Ottfried , Dr . Meier . Obler , Staf .
frbl . Weg« und Wolf-Stettin . Die übrigen »8 deutschnationalen
Abgeordneten haben den Mihtrauensantrag abgelrhnt .

'De*
ein Nomau von der Ludkon -Bai von Peter Freüche »

Eovyright by Safar '.-Berlag , Berlin

63) ( Nachdruck verboten)

Als sie gegesien batten , wurde Joe hereingerufen und Mala da«
Sandeisen abgenommen.

„Mala, " sagte der Inspektor . „Wir müsien reisen. Du sollst un-
begleiten , und du sollst uns angeben , wo die Leichen begraben sind.
Die Menschen , die du erschlagen hast. Du sollst erklären , wie du sie
tötetest. Tagsüber wirst du die Freiheit haben , vor und neben dem
Schlitten zu laufen . Wenn du aber wagst, dich außer Sicht zu be¬
geben, wirst du verfolgt und »um Schlitten zurückgebracht . Wir
haben alle geladene Gewehre bei uns und können dich, wenn nötig ,
in di« Beine schießen. Dann wirst du an den ' Schlitten gefesielt ,
und du weißt selbst , daß du zu Schanden frieren wirst , aber das
hilft dir nichts.

"

Mala sagte nichts. Er verzog keine Miene . Er zog seine Reise»
kleider an und wartete an der Tür , bis der Befehl zur Abfahrt
gegeben würde.

Gleich darauf kam Make und sagte : „Nimm dein« Schlasfelle,
dein« Schlasdecke und dein trockenes Schuhzeug , tue es in diesen
Sack und komm mit .

" „ „
„Es wird schlechtes Wetter .

" sagte Arola zu Mala . „SBh kom¬
men beute nicht weit .

" ,
Mala antwortete gleichgültig : „Laß es wehen und fegen . Ich

denke hier nicht .
"

Make versuchte noch einmal , den Inspektor »urückzubalten. „Es
wird beut« eine schwierige Reise werden. Ich glaube , wir bekom¬
men Sturm ."

„Meinetwegen, " sagte der Inspektor . „Wir reisen. Sie hätten
nicht vrrgesien sollen, die Töten mitzubringen , als Eie dort waren .
Jetzt find wir gezwungen, noch einmal binzufahren , während da«
Land verschneit ist .

"
Endlich kamen sie fort .
Voran fuhr der Inspektor mit Jo « . Dann folgten Mala auf

Make» Schlitten , Arola fuhr allein , und zuletzt kamen die Kon«
stäblrr . Man umfuhr das Borgebirge , es webte schon ziemlich , und
da« Ech« «treiben störte die Sund « , aber man zog weiter .

v «, 8 »k»«rtor erzählte Joe , daß die andern sich fürchtet«», b»i

Bolksfreund . Montag , den 14 . April 1930 _
Nr . 88^

OcutlchnationateSuflöstmgsangfi
Hugenbergparlei gehalten ✓ Sozialdemokratie zum Wahlkampf bereit

Berlin , 12 . Avril . Zwei Dinge bestimmten stimmungsmäßig die
Rrichstagsfitzung vom Samstag gleich zu Beginn : das vom Reichs-
oräfiidenten dem Reichskanzler zur Beifügung gestellte Dekret zur
Auslösung des Reichstages und das sich schnell verbreitete Ergebnis
der deutschnationalen Fraktionssitzung , daß es Hilgenberg nicht ge¬
lungen war , seine Fraktion zusammenzuhalten und die Deutsch¬
nationale « damit gespalten anftreten würden .

Bon den Regierungsparteien ist zum Gesetz über Zolländerungen
der Antrag eingegangen , der die Berbindung zwischen dem Agrar ,
vrogramm und den Deckungsvorlagen herstellt. Rach diesem Antrag
wird bestimmt, daß die Deckungsvorlagen zugleich mit der Agrar¬
vorlage in Kraft treten . Dieser Antrag ist der Rbikon, über den
die Deutschnationalen springen müssen . Das Ergebnis mag voraus -
genmnmen werden : Für den Regierungsantrag stimmten 217, gegen
ihn 208 Stimmen . Die Deutschnationalen sind in die Brüning -
Front eingeschwenkt : Hugenberg ist isoliert .

Reichskanzler Brüning
erklärt »u den Deckungsvorlagen: Unter Führung der Reichsregie¬
rung (Lachen links) haben die hinter ihr stehenden Parteien einen
Antrag « ingebracht, wonach das Gesetz zum Schutz der Landwirt¬
schaft nicht in Kraft treten kann, obn« gleichzeitige Bewilligung der
Deckungsvorlagen. (Hört , bört !) Die Reichsregierung sieht in die¬
sem Antrag die notwendige und ausreichende Voraussetzung, die
gestellten Ausgaben zu lösen . Sämtliche Entscheidungen, vor denen
das Haus heute steht , bilden ein unteilbares Ganzes . Die Reichs¬
regierung kann die Äerantwortung nicht übernehmen , wenn nicht
schon in der zweiten Lesung entsprechende Sicherheiten geschaffen
werden. Diesen Gedanken bringt der Antrag rum Ausdruck. Wird
er abgelehnt , fo wird die Reichsregierung noch heute die notwendige
Entscheidung treffen . ( Hört , hört ! ) Versagt das Parlament , fo wird
die Reichsregierung das , was für die Ledensnotwendigkeiten des
deutschen Volkes erforderlich ist, auf anderem Wege durchsetzen.
( Beifall in der Mitte und rechts ; Unruhe links .)

Abg . Dr . B r e i t s ch e i d (Soz .)
Rach unserer Ansicht ist es einzig zweckentsprechend , sofort über

den Antrag abzustimmen, denn alles ander« würde nur eine Hinaus -
fchiebung der Entscheidung bedeuten . Vor 14 Tagen ist das Kabinett
Brüning gebildet worden . Heute können wir feststellen , daß es vor
feinem moralischen Bankerott steht . ( Obo ! in der Mitte ; Beifall
links .) Di« Folge ist, daß das Kabinett Brüning genötigt gewesen
ist . lehr

weitgehende Zugeständnisse an die agrarischen Forderungen
der Deutschnationalen Partei und des Landbundes

Das Schiele -programm.

ß / ?

Meid #*** '

Klah dem Agrarier!

zu machen . Aber eine Klarheit war auch , damit nicht geschaffen ,
es begann in diesem Hause im Plenum , in den Ausschüssen und
verschiedenen Konferenzzimmern ein wildes Schachergefchäft , ( !«"'

bafte Zustimmung links , Lärm rechts ) , ein Schachergeschäft , das da '

nach angetan war , den
Reichstag zu einer Börse herabzuwilrdige«.

(Großer Lärm .) So weit sind wir beute gekommen und nicht» W ’

weist besser als dieser Antrag , wie weit wir gekommen sind . Da -
Kabinett vertraut den Parteien , mit denen es zusammenarbeit«4
will , nicht mehr , und die Parteien vertrauen ihm nicht mehr .
soll der Antrag di« Sicherheit bieten , daß man sich gegenseitig ni«tz'

betrügt . (Sehr gut ! links ; Lärm rechts.)
Die Entscheidung der sozialdemokratische » Fraktion

unter diesen Umständen ist klar. Wir hocken kein« Veranlass»^
dem Kabinett Brüning aus den Verlegenheiten zu helfen , die es

sich selber geschaffen hat . Bor zehn Tagen habe ich in der j
grammdebatte erklärt , daß wir j

in die Opposition treten mit allen Konsequenzen dieser Haltu »»-
Bor allen Dingen hat die Sozialdemokratische Partei keine Be«44'

lastung, durch ihr« Abstimmung dazu beizutragen , daß den ogra44

schon Forderungen des Landbundes zur Annahme verholfen wir" '
Denn wenn Sie jetzt dieses Klammergesetz annehmen , dann sind d4'

durch die landbündlerischen Wünsche und Begierde« restlos erfü ®*'

Unter diesen Umständen lehnen wir den Antrag ab.
Mag er, wie bei der entschlossenen Haltung der Deutschnational«"

doch anzunebmen ist (Grobe Heiterkeit) , die Auflösung des Ha«st-

»ur Folge haben , Io geben wir -in den Kampf für di« SozialdeM̂
kratie , gegen grobagrarischen Uebermut , für die Sanierung
Finanzen . (Stürmisches Händeklatschen der Soz .) Wollen Sie et#11

bestreiten , daß die Sozialdemokratie stets die Sanierung der Fin«»'

zen in den Vordergrund geschoben hat . Wollen Sie bestreiten,
Sie eine Lösung abgelehnt haben , die Sie 78 Millionen für die
beitslosen gekostet hätte , und daß Sie jetzt agrarischen Gesetzen
stimmen, die hunderte Millionen kosten ! (Lärm rechts.) Wir ge^ '

schließlich und nicht zuletzt in diesen Kampf für die Erhaltung jj
*

varlamentarisch regierten demokratischen Republil . (Stürmst «^

Beifall der Soz.)
Abg. Ester (Zentr .) polemisiert gegen die Rede Dr . Breitlcheî

Auch das Zentrum sei für die sofortige Entscheidung. >
Abg. Torgler (Komm.) fordert Reichstagsauflösung . ,, ,
Abg. Koch-Weser (Dem.) bedauert das Ausscheiden der So *’4'

bemoIrat€n aus der Regierung . ,
Abg. Stöhr ( Nat .-Soz .) beschuldigt die Regierung , im Auft«44

der internationalen Hochfinanz zu bandeln .
Auf ein« Anfrage des Abg. Hergt (Dnat .) erklärt Reichsiin^ -

minister Dr . Moldenhauer , die Regierung hat sich klar und deutU
zur Ostbilfe bekannt . Die Gesetze sind in Vorbereitung . Es wero-.
all« verfügbaren Mittel flüssig gemacht werden , um diese Hilfe o»4

sam durchzuführen. Entweder hat man das Vertrauen zur R«^ .
rung , daß sie die ihr gestellten Aufgaben durchführt , dann bedori . ^
keiner besonderen Sicherung , oder man bat das Vertrauen n 'm,
dann kann man das in der Abstimmung »um Ausdruck brin«4'

(Beifall bei den Regierungsvarteien .

Die Abstimmung über den Regierungsantrag >
Es folgt die Abstimmung über den Antra « der Re » 4 ' ' !

rungsparteien , wonach Finanz - und Agrargesetze gleich«4 ' .^
in Kraft treten . Bon der dcutschnationalen Fraktion stimmen
meisten Mitglieder mit 2a , andere mit Rein oder mit blaue« § 4

ten , die Stimmenthaltung bedeuten.
Das Ergebnis der Abstimmung ist die Annahme des B44 ^

dungsantrages der Regierungsvarteien mit 217 gegen *

Stimmen bei 1 Stimmenthaltung . j, \
Mit Pfuirufen der Kommunisten und mit Gelächter der *

demokraten wird das Abstimmungsresultat aufgrnommen . .
Präsident Löbe : Wir müssen nun mit der fachlichen Derô g

der Zollvorlagen beginnen . Es wird aber vorgefchlagen, die
auf 10 Minuten zu unterbrechen , damit sich die Herren er«o

(Heiterkeit .) t j;
Den Bericht über den weiteren Verlauf der Sitzung , die daN» ^

zahlreichen Abstimmungen über die Steuer « und Agrargesetz« vr>

siebe auf der ersten Seite des Blattes .

solchem Wetter zu reisen. Er verließe sich aber darauf , daß Joe sie
weiterbringen würde.

Joe antwortete , indem er die Hunde peitschte und Signale gen
Simmel beulte . Er würde schon vorwärtskommen solange es mög¬
lich sei. Er war sicher, die Gunst des Inspektors und einen hoben
Lohn zu gewinnen , und außerdem bedeutete diese Reise den end¬
gültigen , unwiderruflichen Fall Malas . Jeden Abend sollte Mala
an Händen und Füßen gefesielt werden . Joe wollte dafür sorgen,
daß die Eskimos diesen Anblick genosten . Dann würde man nicht
mehr von dem großen Mala sprechen .

Es begann stark zu weben. Das Schneetreiben nahm zu . Die
Sonne stand hoch , der verdampfende Schnee hatte eine feste Kruste
gebildet , und als die durchlöchert wurde , ging das Schneetreiben
noch stärker an.

Langsam ging es weiter . Die Schlitten kämpften sich vorwärts .
Vorgebeugt gingen die Männer , zuweilen mußten sie dem Wind
den Rücken kehren und verschnaufen. Dann ging es weiter . Ein
hartgesottener Bursche war dieser Inspektor . Er wollte vorwärts ,
und vorwärts kamen sie. Er freute sich. Jetzt konnte er ihnen doch
vielleicht zeigen , daß man reisen konnte, wenn ein Wille vorhan¬
den war . Ja . wahrlich, sowohl Weiße wie Eskimos mußten einmal
fest ongevackt werden. Es war gut , daß er gekommen war .

Mittags machte er halt , um ein wenig auszuruhen . Die Schlit¬
ten fuhren nebeneinander auf , und er befahl , Tee zu bereiten . Der
Kocher wurde hervorgebolt , aber cs war unmöglich, eine geschützte
Stelle zu finden . Sie nahmen einige Felle vom Schlitten und er¬
richteten ein kleines Zelt . Das glückte jedoch nur für eine kleine
Weile , und es gab hier keinen Schnee auf dem Eise, der sich in
Blöcke schneiden ließ , so daß man einen Windschutz bauen konnte.

Aber endlich bekam man Feuer , etwas Schnee wurde geschmolzen ,
aber da schlug dar Wind um und webte direkt in die kleine im¬
provisierte Küche hinein , löschte alles aus und stürzte das Master
um . Es war unmöglich, Tee zu machen .

„Also schön,
" sagte der Inspektor . „Dann reisen wir ohne Tee.

Wir reisen. Alles klar machen . Weiter !"
Make und die zwei Konstabler sagten nichts, und keiner von

den Eskimos öffnete den Mund . Der Jnsvektor wartete auch keine
etwaigen Proteste ab . Er ging vornübergebeugt gegen den Wind
an . Man sab ihn nur undeutlich , so umstob ihn der Schnee .

„Schnell hinterher, " sagte Make.
In oller Eil« setzten sie die Schlitten instand , entwirrten die

Sträng « der Sunde und setzten dem energischen Manne nach . Al«
tz, tbn erreichten, füllte der Schnee alles , was st« vom Welten .

raum sehen konnten. Er peitschte die Gesichter und drang öb4
^

in ihre Kleider . In den Nacken flog der lose Schnee,
Oessnung der Pelzkappe , es war kalt und gräßlich. Aber er
sich noch nicht beugen.

Einige Stunden arbeiteten sie sich weiter . Ein Wahnsinn,
Reife mit solcher Plackerei zu beginnen . Aber der Jnsvektor
Herr , er wollte vorwärts . Ml

Plötzlich kam der Orkan . Es saust« nicht mehr ; es brüllt «-

Schnee auf dem Eise wurde hochgerisien und sortgewirbelt .
Rede davon , daß die Hunde weitergeben konnten, keine Rede
die Peitsche zu gebrauchen. Die Männer konnten kaum noch

recht stehen . Es gab ein Durcheinander , das keiner versieben 4
g, ,

der nicht einen arktischen Orkan erlebt bat , leinen von den
men , bei dem Kies und kleine Steine weit fortfliesen u«

unbeugsamste Wille gebrochen wird . «tt
Die Schlitten blieben von selber stehen . Ja , die

glitten seitwärts , und die Hunde folgten ihm , die Männer 4
„f,

zusammen, duckten sich und stützten «inander . Hier salt 4 ^
zusammenzubalten . Wenn einer auch nur wenig abseits ka -

es undenkbar , ibn wiederzusehen. aatfß
Make ging zu dem Inspektor . Er kroch bin . setzte den ^j,

an sein Ohr und rief ihm zu , daß die Reise für beute »u ^
Sie müßten sehen , zusammenzubleiben, um sich nicht »uv «

Es war , als schöpfte der Sturm einen Augenblick Att -

„Sagen Sie ihnen, " sagte der Inspektor , „daß sie 44

bauen sollen ." .
Make zeigte aus das Eis , wo sie waren . „Ein Haus »

unmöglich.
" ,

Rings umher war das Eis blank gefegt. Es sab -4
material . Aller Schnee, der im Lauf« des Winters gefa
befand sich in der Luft . . _

„Schön," sagte der Jnsvektor , „dann müssen wir »u er

fahren , wo es Baumaterial gibt ." »xnntfilt
„Es ist unmöglich, weiter zu kommen . Die Hunde zk '

nicht mehr mit den- Klauen auf dem harten Eise bai

müsien warten ."

Ein Protest war unmöglich. Die Männer hatten

Schutz hinter den Schlitten gesucht . Die waren in -mein ^ f

zusammengefabren, und die Hunde lagen auch daMnter . m

wattige Natur war stärker als die kleinen Menschen und ^
den Hunde. Da verkroch sich auch der Jnsvektor
Schlitten . (Fortsetzung
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Schwere Anglückskälle
I

®* ' Main , hat sich aus ungeklärter Ursache ei» Personenauto
Erschlagen , wobei sechs Mitglieder einer Familie schwere Ber¬
ingen erlitten .
>,, ? Zechengebiet von Recklinghausen trugen sich mehrere
"rsiille zu , die insgesamt 5 Todesopser sorderten.

3« den Stockholmer Schären stürzte ein Krankenflug,eu «
*• äab einen Toten und vier Verletzte.

. ®ri einem Straßenbahnunglück in Glasgow wurde» zwei Per .
"» » getötet und 85 verletzt, darunter 38 schwer.
„ 3# der amerikanischen Kohlengrube Carbonado ereignete sich
"tt Gasexplosion, die 21 Bergleuten das Leben kostete.

Zersetzung - er demokratischen Partei
llus Stuttgart wird uns berichtet:
Per Verlauf einer von den Deutschdemokraten in Stuttgart ab .

^ boltenen Parteioersammlung lieb erneut erkennen, welchen schwe »
Schaden die Partei 'durch ihre taktische Schwenkung in der

^ Sierungsfrage und durch den Beitritt zur Rechtsregierung Bolz-
«°»ille sowie auch durch ihre jetzige Einstellung im Reiche erlitten
ta . Obwohl in der Versammlung der Parteivorstand neu gewühlt

sollte, batten sich nicht einmal 18 Prozent der Mitglieder
°°»u eingefuniden. Außerdem wurde in der Versammlung mitge-
^ilt, daß seit dem 1 . Januar dieses Jahres 28 Prozent der Mit »
wieder au» der Partei ausgetreten sind.

Der Verlauf dieser Versammlung war ein deutlicher Beweis für
**e forschreitende Zersetzung der Demokratischen Partei Würt «
Obergs , die in der volitischen Geschichte des Landes einst eine
'ndrrnde Rolle gelvielt bat .

.Neue User" oder uferlose Zollpläne
, Das Kabinett Brüning soll — so haben es die Zentrumsblätter
!* alle Welt binausposaunt — , das deutsche Volk zu „neuen
^iern" führen . Einstweilen siebt man jedoch nur, daß seine Agrar -
" » « ins Uferlose gehen. In einem Augenblick , rn dem die Regie-
•
Jto« die Zollübereroeisungen für die Invalidenversicherung von 48
M 2g Millionen zu kürzen sich anschickt, macht sie auch noch Agrar »
nsormvorschläge , die über die von den Deutschnationalen er¬
warteten Zollabänderungen hinausgeben , wie folgende Segenüber -
aellnng zeigt :

Deutsch»
A
»nationaler Regierungs -

Antrag
8,58 ,k

38,88 ,k

Intrag
N' lch, entkeimt, sterilisiert ^ !w . . . 5,68 Jl
Der . 48,68 ,ä
stärke, grün oder trocken , auch gemahlen,
,jn Aufmachung für den Kleinverkauf 24,88 , 4L
S 'ttife in anderen Aufmachungen 24,88 . st
vieilwurzelmehl , Sago und Sagomebl ,

Erauven und Grieß aus Kartoffeln 48,88 M
. .Außerdem ist in dem Antrag der Regierungsparteien die Er -
?°bung des Mindestzolls für Schweine von 32 auf 45 ,41 Vorge¬
hen . Neu ist der Zoll von 1 M auf die bis jetzt zollfreie frische
Futterrüben . Möhren ulw . Ferner die Forderung auf Erhöhung
ta Zolls für geschlachtetes Federvieh von 38 auf 45 M, auf Ge-
"

iigelfleisch von 35 aus 68 ,41.

29 .88 ,41
24.88 M

45,80 Jk

Ein seltenes Schauspiel : Die Regierung Brüning beugt sich frei»
Willig noch tiefer als das kaudiniiche Joch, das die deutichnatio-

Großagrarier für sie aufgerichtet haben , von ihr verlangt .

Unterzeichnung - es deutzch-österreichifchen
tzanSelsvertrages

Berlin , 12 . Avril . Der deutsch-österreichische Handelsvertrag
ist heute mittag in Berlin unterzeichnet worden.

Spanische Wahlen Ende 1930
Die ivaniiche Regierung hat beschlossen, die Neuwahlen zum Par¬

lament im letzten Vierteljahr 1930 stattfinden zu lassen .

Sozialistische Studentenkundgebung in Strahburg
Am 13 . und 14 . Avril findet in Straßburg ein internationaler so»

zialistischer Studentenkongreß statt . Bei einer öffentlichen Kund¬
gebung über das Thema „Der Friede und der Sozialismus " wird
u . a . auch Reichstagsabg . Gen. Dr . Breitscheidt das Wort ergreifen .

Slang verurteilt
Vom vierten Strafsenat des Reichsgerichts wurde am Samstag

der 36jährige Schriftleiter der Roten Fahne in Brelin , Fritz Ham¬
pel wegen Vorbereitung zum Hochverrat und Vergehen gegen das
Revublikschutzgeictz zu 2 Jahren Festungshaft und 158 Mark Geld¬
strafe verurteilt . Zwei Monate und die Geldstrafe gelten durch die
Untersuchungshaft als verbüßt . Hampel schreibt unter dem Namen
Slang .

Freistaat Baden
Nus - em Nusjchuö für Gesuche

und Beschwerden
Der Ausschuß für Gesuche und Beschwerden batte sich letzte Woche

mit 14 Gesuchen zu beschäftigen , von denen drei auf Grund des 8 49
der Geschäftsordnung nach Form und Inhalt für ungeeignet er¬
klärt wurden . Ein Gesuch einer Kriegerwitwe um Gewährung einer
Gnadenpension wurde durch die Erklärung und Maßnahmen der
Regierung sür erledigt erklärt . Eine Reibe anderer Fälle wurde
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt .

Ueber die Erledigung der während der Sitzungsperiode 1928/29
der Regierung überwiesenen Gesuche und Beschwerden berichtete
der Vorsitzende des Ausschusses , Abg. Steinel .

Die dem Landtag gemäß 8 86 Absatz 2 der Geschäftsordnung vor-
gelegten Nachweisungen erstrecken sich über 37 Gesuche , davon be¬
treffen den Geschäftsbereich des Ministeriums des Innern 13 . Ju¬
stizministerium 2 , Ministerium des Kultus und Unterrichts 8,
Finanzministerium 14. Von den Gesuchen wurden behandelt vom
Haushaltsausschuß 28, Rechtspflegeaurschuß 11 . Gesuchsausschuß 6.
zusammen 37 . Von den Gesuchen wurden der Regierung überwiesen
zur Kenntnisnahme 24 . zur Kenntnisnahme in bestimmtem Srnne
6 empfehlend 3 . empfehlend in bestimmtem Sinne 4 . zusammen 37.
Der Ausschuß faßte den einstimmigen Beschluß , zu beantragen der
Landtag wolle die Erledigungsnachweisungen für unbeanstan¬
det erklären .

« eichslag stimmt der Oberrsteinregutterung zu
Der Reichstag bat ohne Aussprache den deutsch-schweizerischen

Vertrag über die Rbeinregulierung zwischen Stroßburg - Kebl und
Jstein angenommen.

Sewerkfchafisveweguns
Zum Lohnstreit in der badischen Textilindustrie

D3 . Karlsruhe , 12. Avril . Der vom Badischen Landesschliu,-
ter gefällte Schiedsspruch vom 8. März d». 2s . wurde vom Textit -
arbeitgebrrverband angenommen und die Berbindlichkeitserklärung
beantragt . Das Reichsarbeitsministrrium hat durch den Regie¬
rungsrat Dr . D o b b e r st e i n auf Montag , 14 . April , vormittags
11 llbr Verhandlungen über die Berbindlichkeitserklärung bean¬
tragt . Bekanntlich brachte der Schiedsspruch keinerlei Lohnerhöhung
und wurde von der Arbeitnehmerschaft für unannehmbar erklärt .
Die von den Arbeitnehmern beantragten Berhandlnngen über die
Albtalzulage wurde von dem Arbeitgeberverbande abgelehnt .

Eine gewonnene Schlacht
Die Lohnabbaubestrebungen der Bauunternehmer sind abge¬

wehrt . Die Verhandlungen vor dem Haupttarisamt , die seit Don¬
nerstag im Reichsarbeitsministerium geführt wurden , gingen am
Samstag in später Stunde zu Ende . In den grundsätzlichen Aus¬
einandersetzungen platzten die Meinungen scharf aufeinander . Die
Unparteiischen und schließlich auch die Unternehmer konnten sich
der Beweisführung der Arbeitervertreter nicht verschließen . In¬
folgedessen wurden sämtliche Sprüche von Tarifämtern , die aus
Lohnabbau lauteten , aufgehoben. Auch die wehmütigsten Klagen
der Unternehmervertreter konnten daran nichts ändern . Die bisher
geltenden Löhne sind nunmehr in allen Gebieten bis zum 81. März
1931 gesichert.

Die Bauarbeitergewerkschaften haben damit gegen den Lohnab-
bauangriff der Industrie eine bedeutungsvolle Schlacht gewonnen .
Der Angriff hatte mit voller Wucht eingesetzt , die gesamte bürger¬
liche Presse hat diesen Angriff nach Kräften unterstützt, An der
zielbewußten Abwehr der Bauarbeitergewerkschaften , denen es im
vorigen Jahre auf Grund der damals noch weitaus besseren wirt .
schaftlichen Derbältnisie — auch die Hetze gegen die Arbeitslosen¬
unterstützung der Bauarbeiter war damals noch nicht so wild wie
heute — gelungen war , eine Lohnerhöhung herauszuholen , ist der
Sturm des Unternehmertums auf die Banarbeiterlöhne gescheitert.

Ein Erfolg der Schneider
Der Kamps in der Herren - und Damenschneiderei bat am Sams¬

tag nach Ablauf der Erklärungsfrist für den neuen Schiedsspruch
dank der festen Haltung der Gewerkschaften mit einem Erfolg für
die Schneider geendet . Durch eine Vereinbarung zwischen den Par¬
teien wurden über den »weiten Spruch hinaus sämtliche Löhne von
97 Pfennig und darüber um 3 Pfennig und die Löhne unter 97
Pfennig um 2 Pfg . erhöbt , während bisher nur eine Erhöhung
um 2 bzw . 1 Pfg . vorgesehen war . Dazu kommt die Abwehr einer
ganzen Reibe vor Forderungen der Arbeitgeber auf Verschlechte¬
rung des Tarifvertrages . Die Sicherungen der Schutzklausel des
zweiten Schiedsspruches (keine Maßregelungen , Wiedereinstellung
usw .) blieben selbstverständlich bestehen .

Dieser Erfolg hat ziffernmäßig nur ein bescheidenes Aussehen.
Sein Wert kann jedoch nur unter Berücksichtigung der gesamten
Situation und des Verlaufs der Verhandlungen im Reichsarbeits -
ministerium voll gewürdigt werden. Die Arbeitnehmer hatten den
zweiten Schiedsspruch abgelehnt , die Arbeitgeber hatten ihn an¬
genommen und seine Verbindlichkeitserklärung beantragt . Die
Verbindlichkeitsverhandlungen verliefen ergebnislos . Der Reichs¬
arbeitsminister lehnte di« Berbindlichkeitserklärung ab , fügte je»

nur Messmer Kaffee
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Ein vergessenes Kapitel Kolonialpolitik
Karl Peters -Roman „Ich bin ich" von Bälden Olden bat

^7? ' Sstens bis zu einem gewissen Grade die Aufmerksamkeit wieder
Persönlichkeit gelenkt , die einst in den deutschen Kolonial -

'"®EN eine große Roll« spielte , bis August Bebel in einer
int» » Aschen Reichstagssitzung di « barbarischen Methoden dieses
i,lz

te IHtnt «n Mannes der entrüsteteten Oeffentlichkeit zur Kennt -
osrj .^ b. Peters wurde durch die Gründung von „Deutsch -Ost-

und durch die Führung der sogenannten deutschen „Emin -
H^ U'Erveditioii " bekannt . Wer war dieser E m i n Pascha ?

vor 30 bis 40 Jahren war sein Name in aller Munde . Heute
^ °»e« n weiß man über ihn nur noch ziemlich wenig, trotzdem sein

mit der afrikanischen Kolonialgeschichte in stärkstem Maße
«r ist. Peters selbst bat über ihn einmal geschrieben , daß

Eroberer , kein Konquistator gewesen , sondern immer ein
* deutscher Gelehrter und Forscher geblieben ist . Dabei

ein büchst gewissenhafter Beamter . Sein Lebenslauf
» üch ,

wie eine ganz abenteuerliche Geschichte an . ohne es jedoch,
tn gesehen , wirklich gewesen zu sein .

M ä rz 184 0 wurde dem Arzte jüdischer Abstammunng
ta t ® « chnitzer in Ovveln ein Sohn Eduard geboren,
llke

'
tzj !^^°ug«wachjen, sich gleich seinem Vater dem Studium der

ciotnen
n "üdmete . Er promovierte »war , machte aber kein Staats -

<*Is ^ und ging deshalb in die Türkei , um dort eine Stellung
Uith ^ -8 §u suchen. In A n t i v a r i wurde er schließlich Hafen-
ta snlr t5arj t - In Stulnri gewann er später das Interesse

Pascha, in dessen Gefolge er die türkischen Provinzen
.ober datierte seine außergewöhnliche Svrachenkcnntnis :

taä >, z^ ^ jch beherrschte er fließend Englisch , Französisch , Jtalic -
jtab ,

' '$ > Griechisch , Jllyrisch und Arabisch. Als der Pascha
tasw " 6 Schnitzer schon den Namen Emin angenommen und war
Liche ®°.worden. Als Dr . Emin Effendi trat er 1876 in ägov
" berb- " 'ic -Dort kam er in Verbindung mit dem englischen

ardon , der ibn mit Inspektionsreisen durch die neu
englischen Gebiete beauftragte . 1878 wurde Kordon

alt *'6**, or
®6^ 1 der außerhalb des engeren Aegypten gelegenen

5, talstatj 0 des ganzen Sudan . Emin Effendi machte er zum
6?<,Utl torinr 1 in

. 2adü und unterstellte ihm die Verwaltung der
toc.’n5 - Mit dem in mancher Hinsicht berechtigten

ta ^usg^,^ ? ®usstand unter Führung des sog . ,.M a b d i" . ferner
Tn,

^ Esqh ^ uhange mit der Ermordung Eordonr und durch
?ta Vt

00™ worden obgeschnitten zu werden , wird der Name
Crnv ' ? 1 ®m ' n Paschas zu einem Signalruf . In Europa

^ A "" iauen jot Rettung lEmins ausgerüstet : eine de» t -
Vete ts und eine englisch« unter Stanley .

Nach der Schilderung von Peters , der ibn später traf , soll Stan¬
ley Emin Pascha gewaltsam aus der Aequatorialorovin » nach
Sansibar frotgeschleppt haben . Man wollte ibn nun in
provisorische deutsche Dienste nehmen ; ibm wurde auch eine
Truppe zur Verfügung gestellt, um das Seengebiet um den
Victoria -See in die deutsche Verwaltung einzubeziehen. Aber die
deutschen Kolonialbiirokraten waren mit ihm nicht recht zufrieden,
weil er ihnen zu eigenmächtig bandelte . Teilweise verstieß er auch
gegen die deutsch- englischen Abmachungen, wobei er aber immer
wieder erklären konnte, daß er ja nicht fest von Deutschland an-
gestellt war . Dabei unternahm er die schwierigsten Expeditionen .
Halb blind schon mochte er immer noch genaue Tagebuchaufzeich¬
nungen und vogelkundlich« Beobachtungen — seine Lieblings¬
beschäftigung! — , bis ihn Mießlich in Mayema das gleiche
Schicksal ereilte wie einst seinen Vorgesetzten Gordon . Er war
dorthin marschiert auf Grund einer Einladung , die sein Todes¬
urteil bedeutete. Dort lebten Elfenbein - und Sklavenhändler , die
es Emin als Moslem niemals vergaßen , daß er sie einst als Gou¬
verneur drakonisch bestraft hatte . Man empfing ibn scheinbar
freundlich und ermordete ibn dann , indem man ihm die Kehle
durchschnitt . Ein eigentümlicher Lebenslauf war damit zu Ende,
der zu seiner Zeit allzu sehr von der Lichtseite betrachtet wurde.
Heute ist es an der Zeit , das Leben und Wirken dieses Mannes
mehr kritisch zu betrachten und daraus ein erböhtes Verständnis
für das Kolonialvroblem überhaupt zu gewinnen . O . B.

IX. Sinfoniekonzcrt des Badischen Landestheaterorchesters . lieber
Edwin Fischer , der von der Generaldirektion des Bad . Landes -
thsaters als Solist des vorletzten Sinfoniekonzcrtes am kommenden
Montag , 14. Avril , verpflichtet wurde , ist nach den früheren Ein¬
drücken . die dieser bedeutende Pianist auch hier wiederholt bintcr -
lassen hat , kaum noch etwas zu sagen notwendig , cs sei denn , daß er
nach leinen großen Erfolgen mit klassischen Werken ( Beethoven,
Mozart ) diesmal Brahms und zwar dessen D -Moll -Klavierkonzcrt
spielen wird . Diyse Schöpfung ist in dem von Generalmusikdirektor
Josef Krios dirigierten Programm einer sinfonischen Dichtung von
Richard Strauß vorangestellt , der selten gehörten Vertonung zu
Nietzsches „Also sprach Zarathustra "

. Als würdiges Seitenstück zu
der neulich ausgeführten dritten Sinfonie <5 . Mahlers darf zweifel¬
los auch dies weit über feine Entstebungszcit binaus epochale Werk
dem Abend die ganz besondere Beachtung aller musikalisch irgend¬
wie interessierten Kreis« sichern.

Shrenoolle Berufung . Herr Boris Borodin , der geschätzte Basiist
des Landrstbeaters wurde nach seinem erfolgreichen Gastspiel in
Gens anläßlich der vor kurzem dort stattgefundencn Wagner -Fest¬
spiele von der Leitung des Lamoureur -Orchesters in Paris aufge-

fordert , im diesjährigen Karfreitagskonzert die Partie des Eurne -
manz aus Wagners „Parsifal " zu singen.

Kammersänger Dr . Hermann Wucherpfennig und Frau Irma
Wucherpfennig, Karlsruhe , haben „in Anerkennung ihrer besonderen
Leistungen aus dem Gebiet« der musikalischen Erziehung " vom Pro -
vinzial -Schulkollegium Berlin di« staatliche Anerkennung als Ee-
langslehrer verlieben bekommen . Dr . Hermann Wucherpfennig bat
außerdem noch die staatliche Anerkennung für die Lehrfächer Musik -
vsychologie und musikalische Akustik erhalten .

Literatur
« Ne a » dieser Stent desprocheuen und angekündiglen « Ucher und Zeit»

schritten tSnncn von unserer « erlagS -vuchhandiung de, « ge» werden .
Kiimsch « Druckerei-Anzeiger Nr . 26/27 — 1930 , Baden . Nummer I/1T,

Verlag von Klinisch & Co ., Franlsurt a . M ., Bezugspreis monatlich
90 Pfg ., SrscheinungSlage : Dienstags und Freitag » . — Der . Klimsch "
fiibrt uns diesmal quer durch » Badner Land . Von der Nordccke diese»
LandstreisenS gelangen wir Uber Heidelberg. Mannbeim , Karlsruhe
und Konstanz an den Bodense«. Erinnerungen an Baden -Baden und di«
Bäder des Rcnchrale» und RiPPoldSau werden wach , wir hören von den
Triberger Wasfersällen und der berühmten Tchwarzwaldbahn . Im An-
schlutz an diesen kurzen Hinweis aus die vielen - Naturschönbriien Badens
berichtet De. Joses Rest, Direktor der Freiburger Universttätr -Bibiioibrk
über die geschichtlich« Entwicklung d« S Buchdrucks in Baden . Wir hören
von Heinrich Koblochtzrr , der im 15. Jahrhundert als erster in Heidel¬
berg gedruckt hat , von der 1492 erschienenen Bonaveniuraausgabe Kilian
Fischers, des ersten Freiburger Druckers, wir sehen Druckprobcn von
NicolauS Keibk, der 1512 in Durlach druckte , und neben anderen Ab¬
bildungen von allen Drucken auch das Titelblatt eine« aus dem Jahre
1599 stammenden Drucker der badischen Ichlotzdruckeret zu S t a s s o r t
bei Karlsruhe . Ueber das heutig« Druckgcwcrbe berichtet Betriebsdirek¬
tor Oswald Einer . Karlsruhe . Scbr interessant ist auch der Aussatz von
A . Meder , Karlsruhe , Uber die Bildungsstätten und BildungSmöglich .
keiten in Baden , dar auch tn organisatoiisch- bcrusSbildender Hinsicht eifrig
tätig ist . Auch der «N Papicesabriken in Baden , die etwa 15 000 Ar.
beiter beichästigten und iäglich etwa eine balbe Million Kilogramm Halb-
und Fertigsabrikat « erzeugen , ist in einem besonderen Artikel gedacht . —
Ties« knappen Angaben lassen schon cekenucn , daß hier mit außcrordcnt -
liwcr Sorgfalt ein « zusammensasscndc Darstellung der badischen Druck ,
geschichte von ihren ersten Anfängen bi « zur Neuzeit gegeben wurde , wie
sie in dieser Vollständigkeit wobl ihresgleichen sucht . Die bcivcn Hesse
verdienen in weitesten Kreisen bekannt zu werden .

Hackebeils I . A Die Verschmelzung der bekannten Hackebeils Jllu -
strieeten mit der I . Z . bat der Allgemeinbeit Nutzen gebracht. Aus den
beiden Blättern ist die Hackebeils I . Z. entstanden , di« einen größeren
Umfang und «inen ganz vorzüglichen Kupfertiefdruck aufweist. Die Dicns -
tags erscheinend « Hackebeils I . A . bat nicht nur die großen Auslagen ,
sondern auch die bekannten Vorzüge der beiden Zeitschrifien übernommen .
Der Verlag versendet aus Wunsch Probebelte kostenlos . Man wende sich
an die Hackebeil A .-« .. Berlin SW 48, Wilhelmstraße 118 .
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doch seiner Entscheidung eine höchst merkwiirdig « Begründung hin¬
zu . Er erklärte , die Lohnerhöhung des zweiten Schiedsspruchs sei
im Hinblick aus die wirtschaftliche Lage des Gewerbes angemessen .
Er gebe den Arbeitnehmern den Rat , die vorgesehene Lohnerhö¬
hung anzuerkennen . Die Bekleidungsarbeiter blieben jedoch fest,
obwohl die Erklärung des Reichsarbeitsministers für die Unter¬
nehmer eine mächtige Rückenstärkung bedeutete . Ihre feste und zu¬
versichtliche Haltung zwang die Unternehmer , nachzugeben . Bei
den neuen Verhandlungen , die im Anschluß an die Ablehnung der
Verbindlichkeitserklärung cinletzten , wichen die Arbeitgeber vor
dem Druck der Organisationen zurück, so daß es schließlich im Wege
einer Vereinbarung noch zu einer immerhin recht beachtlichen Ver¬
besserung des zweiten Schiedsspruchs gekommen ist. — Mit der
Vereinbarung ist der Streik der Bekleidungsarbeiter erfolgreich
abgeschlossen. Die Arbeit wird am Dienstag wieder aufgenommen .

Oie gefährdete Sefrierflestcheinfuhr
7 Ueberall sollen die Minderbemittelten die Kosten zahlen

Die Regierungsparteien berufen sich immer darauf , daß sie sie
Gefrierfleifcheinfuhr durch Einfuhr frischen Fleisches ersetzen wol¬
len . Hierfür soll die Einfuhr aus Dänemark ( Rinder und Rind¬
fleisch) in Frage kommen . Wahrscheinlich trägt man sich

' mit dem
Gedanken , Dänemark ein entsprechendes Einfuhrkontingent zu ge¬
währen .

Wir haben starke Bedenken gegen die Ersetzung des zollfreien
Gefrierfleisches durch frisches Fleisch . Diese Regelung bedeutet
nichts anderes , als daß man Lebensmittel mit staatlichen Geldern
zu verbilligen versucht . Man schafft gewissermaßen Almosenemv -
siinger . Das ist eine nach vielfacher Richtung hin zu beanstandende
Lösung . Wir befürchten auch , daß die Fleischverbilligung wobl de»
Metzger « , aber nicht den Verbrauchern zugute kommt , die bisher
auf den Genuß von Gefrierfleisch angewiesen waren .

Bei dem Gefrierfleisch handelt es sich auch um Qualitätsfleisch .
Die besten Tiere in Argentinien werden bekanntlich für die Ge -
frierfleischaussuhr verwandt . Die dänische Rindereinsuhr nach
Deutschland , die jetzt an Stelle der Gefrierfleifcheinfuhr treten soll,
erfaßt minderwertige Tiere , die aus der Milchproduktion ausge¬
schieden und als Anfall verkauft werden . Die Qualität des däni¬
schen Rinderfleisches läßt sich mit der Qualität des argentinischen
Gefrierfleisches nicht vergleichen . Die Regierung Brüning -Schiele
glaubt aber , daß dieses minderwertige Produkt für die Aermsten
der Armen in Deutschland immer noch gut genug ist .

Die geplante Aushebung der zollfreien Gesriersleischeinsuhr wird
außerdem zu einem Rechtsstreit führen , der die Reichsregierung
einige Millionen kosten dürste . Wie der Fachausschuß für Fleisch -
versorgung , dem auch die Konsumgenossenschaften angebören . mit¬
teilt , darf auf Grund einer im Reichsgesetzblatt erschienenen Ver¬
ordnung (7 . November 1923) die Einfuhr von Gefrierfleisch min¬
destens bis zum 31 . Dezember 1933 nicht behindert werden . Das ist
eine bestimmte und klare Zusicherung der Regierung . Auf Grund
dieser Zusicherung haben die an der Gefrierfleifcheinfuhr und am
Gefrierfleischbandel beteiligten Kreise große Summen in Kühlschif¬
fen , Kühlhäusern usw . investiert . Wenn jetzt die Eefrierfleischein -
fubr gedrosselt wird , ergeben sich gewaltige Verluste . Zugleich aber
ergibt sich für das Reich die Notwendigkeit , den so entstehenden
Schaden zu decken . Das Schielesche „Agrarvrogramm " wird dem
Reich von Tag zu Tag teurer .

Kleine badische ktzronib
Heul Heinrich!

Im Führer teilt Pg . August Kurzeuhäuser »ebst Frau Elise ,
Ortsgruppe Michelfeld , mit daß ein kräftiger Sitlerjunge angekom¬
men ist. Heil Hitler !

Nanu ! Ist Adolf der Vater aller Hakenkreuzbuben , die zur
Welt kommen ? Bevölkerungspolitisch eine bedeutende Leistung !
Aber sicher doch allmählich die Kraft Adolfs übersteigend ! Und die
Ehemänner lassen sich diese Produktionsbeteiligung ihres Adolf
gefallen ? Schöne Sittenzustände bei der N .S .A .P . !

Aber richtig ist : Was das Geschrei und der Geruch anbe¬
langt , sind sämtliche das Licht Deutschlands erblickenden Säuglinge
Hitlerjungen ! Bei einem Teil verbleibt allerdings die erbliche Be¬
lastung ! Sie schreien auch nach dem 18. Lebensjahre nach weiter
und riechen schlecht , teils mit , teils ohne Stinkbomben , das sind
dann die echten, wahren und richtigen Nationalsozialisten ! Heul ,
Heinerle , heul ! b . v .

Ä r o « i u. Der Zimmermann Joses Mach , 72 Jahre alt ,
stürzte gestern in seiner Scheune und war sofort tot .

Oeftringe » . Der von hier stammende Zigarrenreisend « Leo¬
pold Kemmling in Meißenheim ist mit seinem Auto tödlich verun¬
glückt. D«r ff Jahre alte Mann hinterläßt eine Frau mit sechs
Kindern im Alter von 1—12 Jahren .

* Mannheim . Aus noch unbekanntem Grunde überfiel ein 33
Jahr « alter Schlosser aus Käfertal einen 45 Jahre alten Former
auf der Auerhahnstraße im Käfertal von hinten und brachte ihm
mit einem Messer zwei erheblich « Stichwunden am - iuterkopf bei .
Kurze Zeit später überfiel der gleiche Täter an der Ecke Aeußere
Wingert - und Wormser Straße einen ff Jahre alten Schmiß aus
Käfertal und verletzte ihn durch 5 Mesierstiche schwer. Die Gründe
für diese beiden heimtückischen lleberfälle sind völlig unbekannt .

Mannheim . Bei Sandabfuhrarbeiten in der an der Feudenheimer
—Käsertaler Landstraße gelegenen Sandgrube wurde in etwa VA
Meter Tiefe ein vollständiges Skelett gefunden . Nach den Knochen
zu schließen , dürste es sich um einen etwa 49—50 Jahre alten Mann
bandeln , der schon vor einigen Jahrzehnten dort vergraben worden
sein dürft «. Ob es sich um ein Verbrechen handelt , dürfte jetzt nach
der langen Zeit schwer feststellbar sein . Das Skelett wurde in die
Obbvt des städtischen Museums genommen .

mrg i . Br . Bei den Arbeiten am Lorettotunnel stürzte ein
? . . r von auswärts , der auf einem Materialzug als Bremser
stand , bei einem durch das Bremsen verursachten Ruck vom Zug und
kam unter diesen zu liegen . Dabei erlitt er einen Brustwirbelbruch
und eine Verstauchung des linken Knöchels , was sein« Verbringung
in die Klinik notwendig machte .

* Wehr . Ein von Todtmoos kommendes Personenauto mit vier
Insassen fuhr bei der alten Säge im Wehratal die Böschung in die
Webra hinab , wobei es sich wiederholt überschlug . Das Auto kam
mitten im Flußbett wieder auf die Räder zu sieben . Es wurde
schwer beschädigt , die vier Insassen kamen mit relativ leichten Ver¬
letzungen davon .

* Lörrach . Die f Jahre alte Berta Keller stürzte in eine »
mit heißem Wasser gefüllten Waschzuber und erlitt so schwere
Brandwunden , daß sie gestorben ist.

* Stockach. Der 38 Jahr « alte Gendarmeriewachtmeister A s a l
schooß sich beim Hantieren mit seinem Dienstgewebr in die rechte
Hand . Wahrscheinlich muß ibm der ganze Arm abgenommen
werden .

* Schnellingen Amt Wolf ach . Die Firma Bauer u . Schönenber¬
ger A .-E . , Zündholzfabrik , hat den Betrieb für einige Wochen still¬
gelegt . Bon der Arbeitseinstellung sind etwa 50 Arbeiter betroffen
worden .

* Reubrunn Amt Pfullendorf . Der 6 Jahre alte Johann Kreu¬
zer geriet infolge Unachtsamkeit unter den Güllenwagen des
Landwirts Hornstein und wurde schwer verletzt .

b . Vom Bodensee . 10. Avril . Die Reichsbabngesellschatt bat vor
einiger Zeit vierneu « Schiffe in Auftrag gegeben , von denen
drei für den Obersee bestimmt sind . Diese drei gröberen Schiffe
haben ähnliche Form , wie das dieses Jahr in Dienst gestellte große

Au* a£ie* fyleßt
Zeppelinfahrt

Friedrichsbasen , 12 . Avril . Heute früh 7 .55 Uhr wurde das Luft¬
schiff „Graf Zevoelin " aus dem Osttor der Halle gezogen und stieg
pünktlich 8 Uhr unter der Führung von Kapitän Lehmann zu seiner
ersten Schweizer -Fahrt auf . An Bord befinden sich 43 Personen . Um
4 .45 Ubr landete das Schiff wieder .

Spanienreise des „Kraf Zeppelin "

F r i e d r i ch s b a f e n , 13 . Avril . Wie aus einer Unterredung
mit Kapitän Lehmann bervorgeht , wird der Start des „ Graf Zep¬
pelin " für die Spanienfahrt am Montag nachmittag zwischen f und
8 Uhr ersolgen .

Autodiebstähle
Berlin , 13. Avril . In der Nacht zum Sonntag nahm die Berliner

Kriminalpolizei nicht weniger als 11 Autodiebe fest. Zehn der Spitz¬
buben verübten die Diebstähle gewerbsmäßig .

Weiterer Todesfall an Trichinose
Pforzheim , 12 . Avril . Dr . Schwab aus W i l d b a d ist im

Pforzbeimer Krankenhaus , wo er seit vier Wochen zur Behandlung
an Trichinose liegt , nunmehr gestorben . Seine Frau befindet sich aus
dem Wege der Besserung .

Wiederbeginn der Sommerzeit in Frankreich
Paris , 12 . Avril . Von beute Nacht an gilt für Frankreich wieder

die Sommerzeit . Sie bleibt bis Mitte Oktober in Kraft und deckt
sich mit der mitteleuropäischen Zeitrechnung .

Freispruch im Ulih -Prozeh
Kattowitz , 12 . Avril . Unter atemloser Spannung der Zuhörer ver¬

las der Vorsitzende des Ulitz - Prozesses , Zehenter , um 5 Uhr nachmit¬
tags folgendes Urteil : Das Urteil erster Instanz wird aufgehoben ;
der Angeklagte Ulitz wird freigesprochsn . Die Kosten des Verfah¬
rens trägt die Staatskasse .

Der Blaubart von Marakesch
In Marakesch in Marokko ist ein eingeborener Schütze festgenom¬

men worden , der nicht weniger als fieben eingeborene Frauen tV
mordet hat .

Kindesentführung in Essen
Ellen , 13 . Avril . Das Schicksal des seit dem 21 . Februar »es'

schwundenen K^ iährigcn Schülers Günter Kosten ist nach i» '!
vor ungeklärt . Die gestern , wie bereit » gemeldet , aufgetauchte Ra " '
richt , daß Günter Kosten bei einer Zigeunertruppe entdeckt worden
sei, hat sich als ein Irrtum herausgeftellt . Die Frau , von der
Nachricht herrührte , hat sich, wie die Polizei feststellen konnte » »*
einem Zigcunerknaben zum Besten halten lassen .

Der „Falke "-Prozest
Hamburg , 12 . Avril . In dem Prozeß gegen Reeder und Kavit " "

des Dampfer „Falke " bekundete bei der heutigen Vernehmung, ^
als Zeuge vernommene Steward Walenczak , daß er mit Kapital
Zivvlitt wegen des Befehles , an der Landung bei Eumana teils 11'

nehmen , Streit bekam . Am 11 . August , vier Uhr morgens , bega »"
man dort mit dem Ausbootcn der Rebellen . Walenczak sollte
Maschinengewehr nehmen , weigerte sich jedoch. Er erhielt aber 2?*'

fehl von Zivvlitt und wurde dann von einem der Rebellenoffizi ^
ins Boot gestoßen und zum Mitfahren gezwungen . Gleich nach be!
Landung erhielten sic Heuer , und auch Walenczak bestätigt , daß b*1
Eodo die Deutschen zum Vorgehen gezwungen bat . Der Zeuge
stätigt , daß der erste Offizier Kölling bei der Abfahrt von Eum «^
den Kapitän vom Steuer wegstieß und das Schiff führte . Die f
famte Besatzung soll über Zivvlitt auf 'das Höchste erbittert gewei^
sein . Nachträglich gibt der Zeuge noch an , daß schon in der Bisca »"
die Mannschaft verlangte , an Land gesetzt zu werden . > Seitdem
herrschte ein offenkundiges Mißtrauen der Denezulaner gegen b;e

Besatzung des „Falke " .
Bubenpolitik

Berlin , 14 . Avril . ( Funkdienst .) In der Nacht zum Sonntag wu1'

den die Portale eins , drei und vier des Reichstages mit der 2 »
schritt „Tod dem Poung " ! und zahlreichen roten Hakenkreuzen
schmiert . Die Täter sind unerkannt entkommen .

Schiff „3111 b ä u"
, also mit 2 Oberdecks , aber in allen Abmessun -

gen kleiner ; sie sind für 400 Personen gebaut und vornehmlich für
den Winterdienst bestimmt . Die Länge beträgt 43 Meter , die
Breite 7,5 Meter , der Tiefgang ist 1,60 Meter , die Wasserverdrän¬
gung beträgt etwa 240 Tonnen (ungefähr die Hälfte wie die der
„Allgäu "

. Die Bauart ist die ber Dovvelschrauben - Dieselmotor -
schisfe , eine andere Bauart kam nicht in Frage , mit je 2 kompressor-
losen Dieselmotoren von je 200 PS ., die mit der Schraubenwelle
direkt gekuppelt und mit automatischer Umsteuerung versehen sind.
Die Geschwindigkeit beträgt 24 Kilometer die Stunde . Der 1 . Platz
ist im Vorschiff , der 2. Platz im Hinterschiff angeordnet (also um¬
gekehrt wie bei den alten Raddampfern mit je einem geräumigen
halbversenkten Saal ; über beidene Sälen befindet sich ein durch¬
gehendes Oberdeck , dessen mittlerer Teil geschlossen ist . Die Schiffe
bieten in dieser Anordnung für das Publikum in der Winter -
fabrt behagliche geschützte Räume mit breiten Fenstern , und in
ber Sommerfahrt genügenden Decksvlatz . Die Schiffe Müssen bis
zum Herbst fertiggestellt sein und werden dann in Dienst gestellt .

Amtlich « Berkehrsvorschriften für Kraftfahrzeuge . Soeben er¬
schien im Verlag der Postreklame Karlsruhe eine neue Auflage
( dritte ) der überall eingeführten Vorschriften , bearbeitet vom Poli ,
zeirefercnten des Bad . Ministeriums des Inner » . Alle badischen
Sonderbestimmungen sind in dem Werk übersichtlich enthalten .
Zahlreiche der täglich sich häufenden Verkehrsunfälle sind auf Un¬
kenntnis der neuen Verkebrsvorschriften »urllckzuführen . Die An¬
schaffung wird daher vielen Kraftfahrzeugbesitzern und Fahrern
Verdruß und Kosten ersparen . Der niedrige Preis für das rund 300
Seiten umfassende Werk mit 3,20 <.# spielt dagegen keine Rolle .

Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsministerium hat
dem Mechaniker Erwin Morlock in Pforzheim , sowie den Brü¬
dern Peter und Rudolf Rothermel in Mannheim - Luzen -
berg die badische Rettungsmedaille verlieben .

„Rechtsnot der Zahnärzte oder der Dentisten ?"

( Klarstellung aus Notwehr .)
Man schreibt uns : Die Berufsorganisation der Zahnärzte bat in

einer Versammlung im Preußischen Herrenhaus in Berlin geglaubt ,
eine besonder « Rechtsnot der Zahnärzte feststellen zu müssen . Da
aber die von den Zahnärzten vorgeschlagene Behebung dieser angeb¬
lichen Rechtsnot auf Kosten alter , wohl erworbener Rechte des Be¬
rufsstandes der Dentisten geschehen soll, so erlaubt sich der Reichs -
verband Deutscher Dentisten dazu in Erinnerung zu bringen :

Die Zahnärzte stützten sich in dieser Versammlung auf juristische
Ausführungen des Herrn Geh .-Rat Dr . jur . Kabl , denen aber Aus¬
führungen der Herren Univ .- Prof . van Ealker und Dr . jur . Koell -
reutter und des Herrn Regierungsrates Dr . jur . Denz , auf die sich
die Dentisten stützen können , gegenüberstehen . Jedenfalls ist die
Auffassung der Zabnärzre , daß die wirtschaftliche Not eines Teiles
ihrer Mitglieder eine Rechtsnot des Standes im allgemeinen
Sinne darstelle , eine solch subjektive , daß ihr die Allgemeinheit des
deutschen Volkes und seine parlamentarischen Repräsentanten kaum
beitreten dürften . Wir bemerken des weiteren , daß die Dentisten
eher und freudiger bereit waren , sich in den sozialen Gesundheits¬
dienst zu stellen als die Zahnärzte . Jetzt soll auf einmal aus dieser
früheren so selbstverständlich empfundenen Hilfsbereitschaft der Den¬
tisten , als die Kassenbonorare sich erhöhten , durch die Schuld der
Dentisten eine Rechtsnot des Zahnarztes entstanden sein . Die
gleiche merkwürdig « Färbung »eigen auch die Auslassungen der
Zahnärzte über die Berufsbezeichnung und die Prüfungsbestim¬
mungen der Dentisten , die gleichfalls von den bereits genannten
Juristen schon genügend widerlegt wurden . Allerdings gibt es eine
Rechtsnot bei den Zahnärzten . Diese ist aber nicht durch die Den¬
tisten geschaffen worden , sondern durch das asoziale Verhalten des
Reichsverbandes der Zahnärzte Deutschlands gegenüber dem
Reichsverband der Kasscnzahnärzte . Dabei litt das Recht des ein¬
zelnen Zahnarztes allerdings oft Not . Doch dieses mögen die Her¬
ren unter sich ausmochen : wir widersprechen nur aus Notwehr . Die
Zahnärzte sollen nicht immer „den Svlitter in ihres Bruders Auge
st den , sondern auch einmal den Balken im eigenen Auge gewahr
werden .

"
*

Dampfer « »«»!,innen des Norddeutschen Lloyd Bremen . Nach Ncuyork ab
Bremen -Bremerbaven : T . Europa 16. 4 . D . Dresden 17. 4 . D . KarlS-
rube 24. 4 . D . Bremen 23. 4 . D . Stuttgart 1 . 5. D . Europa 6. S. D.
Berlin 8. 5. D . Bremen 13. 5. D . Europa 22. 5. D . EolumbuS 23. 5
D Stuttgart 29 5. T . Karlsruhe 30. 5. D . Bremen 31 . S. D . Berlin
S. 6. D . Europa 7. 8. D . Dresden 12. 6. D . EolumbuS 13. 6 . D . Yorck
18 . 6. T . Bremen 19. 6 .

' D . Stuttgart 26. 6. D . Europa 26. 6. D.
KarlSrubc 1 . 7 . — Nach Ncunork ab Bremen ( Frachid .i : D . Westfalen 19 . 4.
D . Berengar 3. 5 . — Nach Neuvork via Halifar ab Dremen -Bremerhaven :
D . Karlsruhe 21. 4 . Nach Eanada (Halifar ) : D . Yorck 15. 4 . Nach
Canada (Montreal ) : D . Erefeld ab Bremen 6. S. D . Köln ab Bremen
27 . 5. Nach Philadelphia (via Neuvork, Frachtdampfer ) ab Bremen :
D . Berengar 3. 5. Bia Neuvork nach Baltimore -Norfolk-Savannah ab
Bremen : D . Westfalen 19. 4 . D . Holger 17. 5 . Nach Nord -Amerika-West-
küste ab Bremen : D . Donau 26 . 4 . MS . Trade 17. 5. D . Schwaben 7. 6.
Rach Havana -Galveston ab Bremcn -Bremerhaven : D . Yorck 15 . 4 . D.
Schdli « 13. 5. Nach Euba -Neu-OrleanS ab Bremen : D . Raimund 19. 4.
D . Roland 10 . S. Rach Mittelbrastlien und dem La Plata (Passagier ,
dampfer ) ab Bremerhaven D . Sierra Morena 21 . 4 . D . Werra 28. 4.
D . Sierra E- rdoba 12. 5 . D . Wefer 19. 5 . Rach Mittelbrastlicn (Frachid .)
ab Bremen T . Attika 23 . 1. D . Alba 26 . 4 . D . Aria 21 . 5 . Na» dem
La Plata ( Frachtdamvser ) ab Br . D . Holstein 21 . 5 . Rach Südamerika
( Westküste ) durch den Panamakanal ab Bremen T . TargiS 19 . 4 . D . Wido

3 . 5., durch die Magellan - Straße D . Ludwigshasen 29. 4 . Nach WestküA
Zentral - und Mittelamerika und Mexiko D . Haimon ab Br . 19. 4. Fru«'
fahrt Eanar . Inseln ab Br . D . ArucaS 26. 4 . D . Orotava 10. 5. D.
cas 24 . 5. Nach Ostasicn D . Witram ab Br . 19. 4 ., ab Hamburg 23 . *
D . Franken ab Bremen 26. 4 ., ab Hamburg 30. 4 . D . Witell ab B1 ,
men 3. 5., ab Hamburg 7. 5. MS . Fulda ab Br . 10. 5 ., ab Hain»» ' ' j
14. 5. D . GoSlar ab Br . 17. 5 ., ab Hamburg 221 . 5. D . Main ab
24. 5. , ab Hamburg 28. 5 . Nach Australien D . Neckar ab Hamburg 17 . *1
ab Bremen 19. 4 . D . Mosel ab Hamburg 14. S., ab Bremen 17: 5. 9!""
der Levante ab Bremen ca. 8 Abfahrten im Monat . Nach Finnland “
Bremen 8täg . Dienst nach allen Haupthöfen . Nach Reval ab Brew«
Abfahrten alle 8— 10 Tage . Nach Leningrad ab Bremen : fe nach Be» "'

,
Nach England ab Bremen —London 3 bis 4 Abfahrten in der Woche .
men— MiddlcSborough —Newcastle 10täg. Bremen —Hamburg —Frankre«" '
Absahrt Montags von Bremen , Freitags von Hamburg . Afrika-Lin»":
Hauptlinic nach Südafrika : D . Watusst ab Hamburg 19. 4. HauptO"
nach Ostafrika: D . Uffukuma ab Hamburg 19 . 4. Gesellschaftsreisen:
telmecrfahrt : D . Lützow ab Genua 21. 5. 1 . Nordkapfahrt D . Lützow ",
Bremerhaven 3. 7. Polarfahrt D . Sierra Cordoba ab Bremerhaven 12- '
2 . Nordkapfahrt D . Lützow ab Bremerhaven 22 . 7. 3. Nordkapfahrt **
Sierra Cordoba ab Bremerhaven 8. 8.

vorläufige Wettervorhersage
öct Sadttchen Landeswetterwarte ,

Dem nordosteuropäischen Kaltluftblock entlang zieht die NorA »^ I
zyklone nach Osten ab . Wir werden in ihrer Rückseiteströmung b®’

f
kalte unbeständige Wetter behalten .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 15. Avril :
Unbeständig und kühl , strichweise Regenschauer , höhere (&e6i Iflä’

logen Neuschnee .

Wasserstau- des « Heins
Basel 40, gest. 15 ; Waldsbut 244 , gest . 21 ; Schusterinlel f®,

1
.
1 i

gest. 11 ; Kebl 208 ; Maxau 382 , gef . 1 ; Mannheim 261 , ge >- ' ' 1
Laub 172, gef . 6 Zentimeter . .£> W

Nus Ser Stadt Surlach
Naturfreunde , Metallarbeiterjugend - Heute abend 8 Ubr iffl

„Darmstädter Hof" Probe . ^
Schwcinemarkt am 12. Avril . Der Markt war befahren mit ,

Läufcrschweinen und 88 Ferkelschweinen ; verkauft wurden 30 W t
serschweine und 83 Ferkekschweine ; Preis per Paar Läuferschrw '

105—110 <M, Ferkelschweine 60—75 M per Paar .

Schlußfeier der Volksschule . ,
!

Auf letzten Freitag , abends 6K Ubr , batten die Volksschule ^ y j
lach und die Mädchenbürgerschule zu ihrer gemeinsamen
feirr eingeladen . Die geräumige Festballe konnte kaum
schenmenge fassen , die sich versammelt batte , um an der
Feier für die Schulentlassenen teilzunehmen . Unter der t* ’"

eiii
ligen Leitung des Herrn Hauvtledrer Ad . Wagner sv » ^
Schülerchor in Begleitung des kunstsinnigen Lebrerorchesters
Beethovens herrlichem Gesang „Die Himmel rübmen " eine
Einleitung . Rach dem Vortrag von Eeibels „Mittagsraube 1’■ J ? .
zählte die Märchenfrau ihren kleinen Freunden vom „Rum ^
stilzchen"

. Anschließend gab Herr Direktor Behringer
einen kurzen Rückblick über das Wesen und die Bedeutung en >
Märchens . Dabei verwies er besonders auf die innigen Bezrmim
zwischen dem Märchencharakter und der Phantasiewelt5 *sJ £ .r ,« i>'
er ermahnte die Eltern , ihre Kinder gelegentlich mit Ma ,

bllchern zu beschenken- und sie so mit der zeitlosen Do ! '

bekannt zu machen . Nach dem humoristisch ernsten Schanz
„Die drei Wünsche " solgte das Prachtstück der Feier , das M « " ^
spiel Häusel und Eretel " . Mit viel Liebe und Geschick bave f«
Mitwirkenden diese ergreifende Tragikomödie des Lebens
stellung gebracht . Trefflich war auch die hingehende Klavier »« ^
tung des Herrn Hauvtlehrer Ruder . Das Wohlgemutoj ^
„ Wie ' s dabeim war " gab der harmonischen Feier einen
Abschluß . Allen Mitwirkenden sei an dieser Stelle herzlich 8
Die Schulentlassenen ober mögen sich willig eingliedern in o *

gestaltige Gemeinschaft des werktätigen Volkes ; ,
in diesem. r

begleiten sie unsere besten Wünsche für den beginnenden
kämpf . _

Veranstaltungen
Montag , den 14 . April 1930 .

Bad . LandeSiheaier : 9 . Tinfonickoniert . 20 Ubr.
Restdcnz-Lichtspiele : Simba , der König der Tiere .
Cowsteiim : Dar lalle Mädel . 20 Uhr.
Schauburg : Tonfilm . The stnging Foot . (Al Jolfon ) .
Bilanttk - Lichispiele : Dar Problem der Mutterschaft
Gloria -Palast : Die Prinzestin und ihr Narr .
Palost -Lichifpiele : Der Siurm auf den Goldexpretz .
Union -Ifteaier : Die Docks von Neuvork.
Kammer -Lichisplele :
Badische Lichispielr:
Hammer t Helbling ,

Die neuen Herren .
Faust . 16 UbrFaust , ifi uor .
Kal,erstratze 155,157 (Verkaufsräume ' . KW

— Vorfübrnna
mittag ? .

Kleiner Raibanc -foal :
Vereins c . V . >.,7 Uhr.

de» Rckord- SchnellkocherS .
UWiuu »»* ' ' ^ • fc
BormitMa «

abresmiiglicdcrversammlung de« Feuer »«»"

1
di<
an
an ,
bi«

De
ne
tde-
di«
de.
ntii
Me

5c

Im
bei
»ei
»ei
QU
fta
«in
rat
der
9«
SB,

bei

Pf

&

t«
Ö01
nü
lu
t&Q
lick
»*i
#ei
31«
für

au
«i«

SS
Sri

8
Kl
bi«
«n>
Ui
>>n
f »

ei .

t

X
Q»

X
ii

%
Ql!
»c
ie
S*
ti
Ni
C
IQ
Bf
m
ei
T
b,

Ql
il

I
(

I



W. « BoUsfteuttb . Montag , b »a 14 SlP*U 1Q&0 Heile 5

Partei -Nachrichten
®*« rtenIod) . Mittwoch , 9 . Avril , abends 8 llbr , veranstaltete"'E Somaldemokratische Partei einen Unterhaltungsabend . Unter

Merem wurde der Film „Die Mutter " nach dem Roman von
« tarim Gorki vorgeführt , sowie gesangliche und musikalische Dar -
^ rtungen vom Arbeiter -Radiobund Karlsruhe gegeben. Die Ber-
Mtaltung hatte einen über Erwarten guten Besuch auszuweisen.
Der Vorsitzende hieb alle anwesenden willkommen und wies in sei¬
nen Ausführungen darauf hin , welche Bedeutung gerade in hie -
taer Gemeinde dieser Veranstaltung beizumessen sei . Der Leiter
®*s Abends begrübt « Eingangs der Filmvorführung besonders
£j* zahlreich erschienenen Frauen , die in der heutigen Zeit mehr
»enn je für wirtschaftliche und volitische Fragen interessiert werden
Lullen, damit sie von ihrem Wahlrecht den richtigen Gebrauch
Aachen und ein« Zeitung abonnieren , die die wahren Interessen
xs schaffenden Volkes vertritt . Das Programm wurde mit grober
Aufmerksamkeit und Interesse verfolgt . Der Vorsitzende gab der
dostnung Ausdruck, dah das Gebotene auf fruchtbaren Boden gr¬
ellen und auch von Erfolg gekrönt sein möge —n—

AtU Aem
Der Gerichtes««! als Gemäldegalerie

tm . Karlsruhe , 1l . Avril . Die siebenstündige Derufungsverhand -
iung vor der groben Strafkammer (Vorsitzender Landgerichtsvrasi -
« nt Dr . Rudmann ) gegen den am 7. Januar d. I . vom Schöüen-
dedicht Pforzheim zu 2Vi Jahren Gefängnis und drei Jahrmi Ehr¬
verlust verurteilten 28 Jabre alten Kaufmann Alfred Schultze
aus Kaiserslautern entrollte die gerissenen Betrügereien eines Soch -
siavlsrs von Format . Der Angeklagte lernte im Dezember 1927 in
einem Hotel zu Garmisch -Partenkirchen eine 20 Jahre ältere verhei¬
ztet « Kunstmalerin kennen , die er unter Ausnutzung seiner Liebes-
Beziehungen und dem Vorgeben, ein reicher Fabrikant zu sein , der¬
art ins Vertrauen zog, dab sie ihm 89 lelbstgemalte Oelbilder ja
Ieiterveräuberung an angebliche gute Freunde , wie beispielsweise
bchmeling und Tauber in Berlin , überlieb . Von diesen 69 Gemäl¬
den . di« nach Angabe der Künstlerin ihren einzigen Besitz darstell¬
ten , sah sie nur einige wenige wieder , die heute im Gerichtsfaal zur
Aegulachtung durch einen Kunstsachverständigen, Professor Haupt ,
Pforzheim , aufgestellt sind . Schultz« stellte die Gemälde m einem
Mvrzheimer Laden aus , ohne einen Verkauf zu tätigen , machte
dann der Dame vor , er könne den gröhten Teil des Kunstbefitzes in
Amerika anbringen . Auch borgte er gegen Aushändigung von zehn
fvemälden bei einem Stuttgarter Kaufmann 5000 Jl zur Ueber-
>obrt . Er hatte dem Kaufmann vorgetäuscht, dab er die Gemälde
v»n feinem kürzlich verstorbenen Onkel geerbt hätte . Schliehlich
viitztr Schultze das Vertrauen eines Pforzheimer Geschäftsmannes

Darlebensichwindeleien in Höhe von annähernd 4000 M aus ,
svahrend er einem Schuhfabrikanten in Neuenbürg ebenfalls « rbeb-
*% Geldsummen herauslockte, indem er ibm monatliche Lieferungen
v»n 20 000 Paar Schuhen durch Vermittlung der russischen Handels¬
vertretung in Berlin nach Rußland in Aussicht stellte . Reben erner
neihe anderer Betrügereien machte sich Schultze auch des Ervref -
^ Ngsverfuches gegenüber einem Berliner Rechtsanwalt schuldig ,
^iach sachverständiger Schätzung stellt sich der Wert einzelner Bilder
ans 300 bis 500 J ( ; nach einer anderen Schatzung batten einige
oinen Wert bis »u 1200 Jl .
_ Dis Beweisaufnahme in der sivbenstündigen Verhandlung vor der
Strafkammer entrollt « kein für den Agoklagten günstigeres Bild als
v 'e erstinstanzliche Verhandlung vor dem Pforzheimer Schonen-
vrrjchj, so dab Staatsanwalt Dr . Huber (Pforzheim ) ein« Gefang-
^ ostrase von vier Jahren beantragte . Der Angeklagte bat um -
Utesivrechung . Nach annähernd zweistündiger Urteilsbegründung
§urd« folgender Urteilssvruch der Berufungskammer verkündet :
"

us die Berufung der Staatsanwaltfchaft und des Angeklagten ge-
dfn das Urteil des Schöffengerichts Pforzheim vom 7 . Januar wird
vieles aufgehoben und der Angeklagten wegen mehrfachen teils voll¬
endeten , teils versuchten Betrugs rechtlich zufammentreffend mit
^tkundensälschung aus Gewinnsucht, sowie wegen Unterschlagung
vvd Ervressungsversiichs zu 3 Jahren Gefängnis und S Jahren
Hörverlust unter Anrechnung von sieben Monaten Unterluchungs-
»?ft verurteilt . Von der Anklage zweier weiterer Vergeben des
x ' trugs und fünf weiterer Vergehen der Unterschlagung wird der
Angeklagte srcigesvroä>en.

Schwarzfahrer
. im. Karlsruhe , 11 . Avril . Im Januar dieses Jahres befand sich

»v vielgewanderter Kunde , der 24 Jahre alte Schlosser Bernhard
5 o v i e r s k i aus Swierczyn ( Wcstvreuben) auf der Walze vom
? veinland über Frankfurt a . M . . D- rmstadt nach Karlsruhe . In

badischen Landc -hauvtstadt hatte er das Pech, einen Bekannten ,
^ schon hinter Zuchthausmauern sab , kennen zu lernen , mit dem
V- am Abend des 28. Januar ein vor der Wirtschaft „Gambrmus -

stehendes Motorrad stahl. Sein Komplize, der verschiedenes
v^ dem Kerbholz hatte , wollte mit dem Motorrad über die Schwerz
M Svanien slüchten und nahm K ., der in Freiburg seine Braut
suchen wollte , auf dem Soziussitz mit . Unterwegs tauschten sie das
tzMmernschild gegen ein anderes , welches der Komplize m der
Entasche bei sich führte , aus , um nicht entdeckt zu werden . Die
?7 >°?r»fahrt ging auf Umwegen über Gundelfingen nach Freiburg .
»>? Eundelfingen tankten sie Benzin , wobei K . seinen Mantel als

zurück! icb , da lein Komplize den BetrieLsstoff nicht zahlen
tzvHte oder konnte. In Freiburg wurden die beiden Schwarzfahrer
l«>» einem Polizeibeamten angebalten , der K . , der sich gerade von
Sufi * Komplizen die Maschine erklären lieb, für den Dieb der
tii ’? i«e hielt . Er wollte beide mit zur Wache nehmen. Unterwegs

der Komvlize aus und konnte bis heute noch nicht dingfest gc-
werden. Wegen Rücksalldiebstahls stand heute K. vor dem

lrichter, dem er erklärte , er sei aus Dummheit in die böse Ge -
Btltrifct hineingekommen. Er habe bisher noch nichts vernünftiges

Vvblen : Boxbandichuhc, Sekt und Bremsklötze. Was er seither ge-
“K bah» Hab, nicht rentiert . Auch nicht die Motorradfahrt . Auf

» jsü Schützenfest habe er einmal in betrunkenem Zustande einen
Zvtzenhut mit Federn aufgesetzt und einen Damenmantel über

Genommen . Da habe man ihn . als er gehen wollte , fest-
Mnmen . Er habe halt Pech . Das Gericht verurteilte ihn wegen

j,;: , sii«ung des Motorraddiebes zu drei Monaten Gefängnis
Muh zwei Monate Untersuchungshaft . Um nicht länger sitzen^ vsien. verzichtete er auf die Berufung .

Eine hohe Zuchthausstrafe
2? ®l*ibut8 . Eine schwere Bluttat spielte sich am Abend des
sh «>°veinber v . I . in dem Dorfe Steinenstadt im Bezirk Müllbeim
'Wf tt» ,nent Anfall von Eifersucht tötete der 50jährige Taglöbner
>i>wi ^ ° iz von dort die zehn Jahre jüngere Margarete Klos -

mit der er jahrelang ein Liebesverhältnis unterhalten
brr vch Messerstiche . Ebe man ihn festnebmen konnte, hielt sich
bör*- . Bet 4»tnott » in Steinenstadt OCX*
«,vrg, >, r bei einem befreundeten Dienstknecht in Steinenstadt »er«
«ab re

• Araiz wurde vom Schwurgericht wegen Totschlags zu »wölk
°«s h>. Zuchthaus verurteilt , der Staatsanwalt batte wegen Mor -
^ Todesstrafe beantragt .

Das Wohnbauprogramm vor dem Vürger-
ausfchufi Sffenburg

Trotz der sehr wichtigen Tagesordnung war der Bürgerausschuh
nicht besonders stark besucht . Sehr stark war dagegen die Galerie
besetzt, auch einige „Nazis " zierten die Galerie , die als Stadt¬
parlamentsanwärter plötzlich an den Verhandlungen Interesse »ei¬
gen . Nach der Präsenzliste waren 52 Mitglieder anwesend, das
Haus war also beschlußfähig. Herr Oberbürgermeister Holler ge¬
dachte zu Beginn der Sitzung des kürzlich verstorbenen Bürseraus -
schuhmitgliedes Lokomotivführer G r o h e n s, der Mitglied der
demokratischen Fraktion war .

Zunächst wurde die Vorlage 1 und 2 behandelt , die sich mit der

Förderung des Wohnungsbaues und mit dem Bau von
Wohnungen am Uhlgraben

befähle. Herr Holler machte zur Einleitung längere Ausführungen .
Es wurde noch einmal festgestellt , dah nur Bedarf für Kleinwoh¬
nungen für die unteren Bevölkerungsschichten besteht . Die Stadt
hat kein Interesse am Bau groher Wohnungen , sondern es fehlen
Kleinwohnungen . Private Neubauwohnungen sind in der Miete
zu hoch , so dah auch bereits von einer „Mietzinsnot " die Rede ist.
Die städtische Bautätigkeit kann sich sehen lassen . 1913 batte die
Stadt 39 Wohnungen und heute 462 . Die private Bautätigkeit soll
unterstützt werden, mehr wie 6000 M für eine Wohnung soll grund¬
sätzlich nicht in Frage kommen . An Bausvarer wurden bereits 13
Darlehen gegeben, damit eine raschere Auslosung möglich ist . Die
250 000 -4t, die in der Vorlage für Bürgschaften eingestellt sind , rei¬
chen nicht aus , da gröherc Bauprojekte in Aussicht stehen . Cs wird
deshalb oorgeschlagen, die Bürgschaften auf 490 990 JC zu erhöhen,
für die noch die Genehmigung vom Bürgerausschuh einzuholen ist.
Herr Holler bemerkte noch, falls die private Bautätigkeit versagt,
müsse im zweiten Teil des Jahres die städtische Bautätigkeit ein-
treten .

Als erster Diskussionsredner sprach der Stadtverordneten -Ob-
mann Schwarz (Ztr .) ; er erörterte die statistischen Aufstellun¬
gen , die ein genaues Bild über den Wohnungsbedarf vermitteln .
Wohnungslose sind 117 vorhanden , mit den 33 Wohnungssuchenden
der Zuziehenden fehlen 150 Wohnungen . So besteht die Aussicht,
dab in diesem Jabre die Wohnungsnot behoben wird . Der Schul¬
denstand der Stadt geht bereits in die sechste Million . Als persön¬
liche Meinung erklärt Herr Schwarz, dah man bald an den Abbau
der Wohnungswirtschaft denken könne . Stadtv . Deschwandden
(Zentr .) teilt Erfahrungen mit , die in anderen auswärtigen Bau¬
genossenschaften gemacht wurden . Er empfiehlt beide Vorlagen .
Stadtv . S t e i n h a r t (Mieter ) begrübt die Vorlage , bemängelt
aber , dab die Wohnungen am Uhlgraben kein richtiges Dach haben.
Er stimmt den Vorlagen zu . Stadtv . Läubin (Soz.) stellt mit Ge¬
nugtuung fest, dab das Wohnbauprogramm von einem sozialen
Zug durchdrungen ist. Er wünscht , das gesamte zur Verfügung ge¬
stellte Kapital solle am besten für den Bau stadteigener Wohnun¬
gen Verwendung finden . Eine Bindung an private Bauherren im
Hinblick auf das Baugeld soll nicht eingegangen werden. Es ist
wenig von einem städtischen Bauvorhaben gesagt ' es sollte ernst¬
lich erwogen werden , ob die zwei noch vorhandenen Bauplätze am
unteren Mühlbach für 8 Wohnungen nicht von der Stadt bebaut
werden sollen . Für viele Wohnungssuchende ist die Miete von
38—45 M monatlich zu hoch. Ein Zwischentyp mit einem Miet¬
preis von 25—35 Jl sollte gefunden werden. Das Bauvorhaben am
Uhlgraben wird als ein Teil des Bauvrogramms betrachtet. Der
Redner wendet sich gegen di« AusMbrungen de» Obmanns Schwarz,
der meinte , die Wohnungsnot fei mit der Deckung d«» gegenwär¬
tigen Wohnungsbedarfs behoben. Es ist zu begrüben , wenn der
dringendste Wohnungsbedarf gedeckt werden soll . Ein wei¬
teres Wobnbauvrogramm durch die Stadt sei nötig . Den beiden
Vorlagen stimmt die sozialdemokratisch« Fraktion zu. Petrie
(D . V .) begrübt die Vorlage . Die Arbeiten sollen von städtischen
Handwerkern ausgeführt werden. Er meint , die Arbeitslosen wür¬
den das Handwerk durch Schwarzarbeit schädigen . Stadtv . Bätz
(Komm.) will den Ausbau der Kasernen zu Wohnungen . Bürger -
Meister Blumenstock erklärt , wenn verschiedentlich die Locke¬
rung der Zwangswirtschaft gefordert werde, so müsse gesagt wer¬
den, dah nur bei gründlichen Unterlagen diese Frage erörtert wer¬
den könne . Das Innenministerium habe um Vorschläge ersucht ; mit
kühler Sachlichkeit würden Prüfungen vorgenommen werden . Vor¬
arbeiten würden geleistet für Wobngröhen , für die kein Interesse
mehr besteht; es soll nicht weiter gegangen werden als notwendig
ist . Oberbürgermeister Holler ging auf die Ausführungen der
Diskussionsredner ein . Besonders verteidigt Redner die Bauart im
Uhlgraben , die besser sei als in anderen Städten . Die Lebensdauer
der Häuser wird nach Meinung von Fachleuten einig« Jahrzehnte
betragen . Bauten am unteren Mühlbach würden dovvelt so hoch
kommen . Di« Meinung mit einem Bau eines Zwischentyp wie
Stadtv . Läubin ausgefübrt habe , liebe sich erwägen . Die Ublgra -
benwobnungen sind vielen Wohnungen der Vorkriegszeit vorzu¬
ziehen . Im Wohnungsbau bat die Stadt viel getan. 1919 batte die
Stadt 41 Wohnungen und 1930 462 , das sind 10 Prozent sämtlicher
Wohnungen der Stadt . Stadtverordneter Felix Höherer (Soz .)
dankt der Stadt namens der Bausvarer der Darmstädter Bauge -
nossenschait ; durch das Entgegenkommen der Stadt könnten in die¬
sem Jahre 2—3 Häuser gebaut werden.. In Baden wurden 15 Häu-

ser der Genossenschaft erstellt, davon im Kreis Offenburg 7 . Die
Abstimmung ergab eine grobe Mehrheit für die beiden Vorlagen .
Die Kommunisten enthielten sich der Stimme .

Die dritte Vorlage : Grundftiicksänderung durch Verlegung der
Ebertstrahe , wurde einstimmig angenommen. — Die vierte Vor¬
lage , Verkauf eines Bauplatzes in der Hermannstrahe wurde an¬
genommen. — Angenommen wurden weiter folgend« Vorlagen :
Abtretung von Gelände an die Gemeinnützige Mieter - , Handwer¬
ker- und Baugenossenschaft, Genehmigung der Kreditüberschreitung
von zwei Doppelhäusern am unteren Mühlbach und die Herstellung
der Zellerstrabe bei der Kronenbrauerei . Der Rechenschaftsbericht
für 1929 wird ohne Debatte zur Kenntnis genommen.

Längere Zeit beanspruchte die letzte Vorlage : Neuregelung der
Besoldungsoerbältnisie des Chefarztes der Chirurgischen und der
inneren Abteilung des städtischen Krankenhauses . — Oberbürger¬
meister Holler gab einen lleberblick über die Vorgeschichte der
Vorlage . Es ist eine Abwanderung der Patienten der 3 . Klasie im
Krankenhaus zu verzeichnen, weil die Kosten zu hoch sind. In der
Freiburger Universitätsklinik haben die Patienten der 3. Klasse
freie Behandlung . Die vielen eingegangenen Klagen befassen sich
mit den horrenten Overations - und Behandlungskosten . Die Stadt
versucht der Abwanderung zu steuern. Nach dem Stadtratsbeschlub
vom 19. März 1930 wird folgende Regelung vorgeschlagen: 1 . Der
derzeitige Chef der chirurgischen Abteilung des städtischen Kran¬
kenhauses soll aicktelle seiner bisherigen Vergütung , die 50 Prozent
der Sätze nach Gruvve 11 Stufe 7 der städtischen Besoldungsord¬
nung beträgt , die volle Besoldung der 12 . . höchsten , Stufe erhal¬
ten . Auberdem erhält er einen besonderen Wohngeldzuschub von
700 Jl im Jahr . Dagegen ist der Chefarzt in Abänderung seines
bisherigen Dienstvertrages verpflichtet , alle Patienten der 3. Ber -
pflegungsklasie, gleichgültig , ob sie hier oder auswärts wohnen,
unentgeltlich ärztlich zu behandeln . Bei Patienten der 1. und 2 .
Verpflegungsklasie ist er berechtigt, Honorare zu erheben ; bek
Patienten der 2. Klasse dürfen die geforderten Honorare aber das
Dreifache der Mindesttaxe der Allgemeinen Deutschen Gebühren¬
ordnung nicht übersteigen. 2 . Der derzeitige Ebef der inneren
Abteilung des Krankenhauses soll anstelle seiner bisherigen festen
Vergütung die 45 Proz . der Anfangsstufe der Besoldungsgruvve 11
der städtischen Besoldungsordnung beträgt , die Besoldung von 60
Prozent der Gruppe 11 Stufe 6 erhalten . Dagegen ist der Chefarzt
in Abänderung seines bisherigen Dienstvertrages verpflichtet , alle
Patienten der 3. Vervflegungsklasie des städtischen Krankenhauses ,
einschlieblich der Entbindungsanstalt gleichgültig ob ste hier oder
auswärts wohnhaft find, unentgeltlich zu behandeln . 3. Der Stadt¬
rat bestimmt, von welchem Zeitpunkt ab die neuen Besoldungsbe¬
stimmungen m Kraft treten . Ein Antrag verlangt über beide Be¬
soldungen getrennte Abstimmung. Obmann Schwarz (Zentr .)
bemerkt, die Vorlage habe im Stadtv .-Vorstand keine Freude
bereitet . Aber die vielen eingegangenen Beschwerden fordern eine
Regelung . Klagen über Verwaltung , Behandlung , Verpflegung
liegen keine vor , nur die Honorarforderungen finden starke Bean¬
standung . Die Forderungen liegen wohl im Rahmen der Gebüh¬
renordnung , aber für eine Operation kann z . V . von 500—2500 ,H
verlangt werden. Er empfiehlt die Vorlage . Stadtv . Kart -
Häuser (Zentr .) bringt der Vorlage keine freudige Zustimmung
entgegen. — Stadtv . Steinbart (Mieter ) lehnt die Vorlage
ab . — Stadtv . Ettwein (Soz.) wendet sich ebenfalls gegen die
Vorlage . Die Einrichtung des Krankenhauses ermöglicht die Aus¬
übung des ärztlii ^en Berufes , während andere Aerzte zunächst ein¬
mal tmere Einrichtungen kaufen müssen . Die Forderungen sind
unbegreiflich , auch in Geldsachen muh man Grenzen kennen. Auch
andere Kreise, die noch keine Opfer gebracht haben , sollen einmal
Opfer bringen . Die Bedingungen der 2. Klasie wirken sich wohl
schlimm aus . durchweg wird der höchste Satz, dar Dreifache, gefor¬
dert werden. — Stadtv . Bätz (Komm.) lehnt ebenfalls ab —
Stadtv . Lien ert (Zentr .) äuhert Bedenken gegen die Vorlage .
— Stadtv . Friedmann (Zentr .) meint , man merke , die Wah¬
len stünden in Aussicht . Beinahe hatte man aber den Eindruck als
wolle das Zentrum Umfallen. — Stadtv . Friedmann muh sich dann
durch den Demokraten Schmidt eine Abreibung gefallen lasten.
Stadtv . Schmidt meint , wenn das Zentrum mit einer Vorlage bei
anderen Parteien abfalle , bezichtige das Zentrum die anderen
immer der Agitation . Stadtv . Schmidt erhält für diese Bemerkun¬
gen von vielen Seiten Zustimmung . Stadirat Beftner (So, .) tritt
ebenfalls Stadtv . Frie 'bmann entgegen. Eine Wablvrovaganda sei
nicht beabstchtigt. Die Forderungen der Aerzte gingen ins Uferlose.
In verhältnismähig kurzer Zeit der Praxis hätten viele Aerzte
sich eigene Villen gebaut . Die Krankenkasienbeiträge , die bezahlt

-werden müsien, damit die hoben Honorare bezahlt werden können ,
sind nicht mehr aufzubringen . Es muh endlich einmal mit den
übertriebenen hoben Gehältern ein Ende nehmen, — Stadtv .
Huber (D.) und Stadtv . Klett (D> V .) schlagen vor , die Vor¬
lage zurückzuziehen . Oberbürgermeister Holler antwortet in län .
geren Ausführungen und schiebt idem Bürgerausschuh für di« Ab¬
lehnung die Verantwortung zu . Eingehend behandelt der Redner
die juristische Seite des Vertrauensverhältnisies . Bei der Abstim¬
mung wurde die Vorlage abgelebnt . 22 Stimmen waren dasiir
und 33 Stimmen dagegen.

Semeinüepolitik .
Ein Jahr „Die lebendige Stadt "

Wiederum liegt ein neues Heft der geschmackvollen und modernen
Zweimonatsschrift der Stadt Mannheim „Die lebendig« Stadt "
vor ; wiederum ist der Eindruck: ein durchaus begabt und sachlich
redigiertes und drucktechnisch vorzügliches Erzeugnis städtischer
Publizität , wie es sein soll . Man möchte dieses lebendige Mann -
beim , das mit so vornehmen und eindrucksvollen Mitteln den Aus¬
bau der durch Krieg und Besetzung hart mitgenommenen südwest -
deutschen Wirtschaftsecke betreibt , als Beispiel für unermüdliche
und nicht »u entmutigende Schaffensfreude der deutschen Mrt -
fchaft hinstellen und wünschen , dah so ehrliche und intensive An¬
strengungen von Erfolg gekrönt lein mögen.

Das uns vorliegend« letzte Heft des abweMlungsreichen ersten
Jahrgangs gibt zu solchen allgemeinen Betrachtungen Anlab.
Dieses Heft selkft ist den Fragen der Volksbildung gewidmet , deren
allgemeine Problematik an Hand konkreter Mannheimer Beispiele
erörtert wird , nachdem die vorangegangenen Heft« sich in instruk¬
tivster Weise mit städtischer Werbung im weitesten Sinne , mit den
kulturellen Aufgaben einer Stadtverwaltung , mit städtischen Eigen¬
betrieben und mit den Fragen der Stadtvlanung beschäftigt haben.
Aufmachung und Ausstattung aller Hefte bewegen sich auf rühmens¬
wertem Niveau und man kann der rührigen Mannheimer Stadt¬
verwaltung nur wünschen , dah sie das von ihrem Oherbürger -
meister Dr . Se imerich präzisierte Programm mit Erfolg
weiterführe , das lautete : „Unsere Zeitschrift will in erster Linie
der Werbung für Mannheim dienen . . . Aber darüber hinaus
wollen wir der Neugestaltung unserer Stadt die Weg« weisen, und
zur Mitarbeit daran aufruien .

Es ist auch besonders zu wünschen , dah diese vielseitige und
interesiante Zeitschrift zahlreiche Freunde , Freunde der Stadt und
Freunde der Zeitschrift, finden möge.

Vriefkasten der Redaktion
Nr . 99. 1 . Ja , die Gemeinde kann Pslichtarbeit von Krisenunter -

stützungsemviängern verlangen , aber nur mit Genehmigung des
Arbeitsamts bzw . des Berwaltungsausschusies desselben. 2 . Zur
Anschaffung von Arbeitsgerät ist der Krisenunterstützungsemvfänger
nicht verpflichtet . 3 . Die Gemeinde kann bei Verweigerung einen
Abzug vornehmen . 4 . Für Pflichtarbeit ist «ine Zulage zu gewäh¬
ren , die örtlich verschieden ist . Sie darf nicht über 50 Prozent der
Hauvtunterstützung binausgehen .

Oetigheim . Wenn der in Betracht kommende Arbeitslose ver¬
heiratet ist (ohne Kinder) , so ist die Ausrechnung richtig.

Junctim . Dies Wort ist im politischen Eprachbereich erst in letz¬
ter Zeit in Aufnahme gekommen . Sprachlich Wohlbeschlagenen war
es zwar von vornherein verständlich als vom lateinischen junetus
(zusammengefügt, vereinigt ) herkommend: aber die Bildung des
Worte« schien nicht ohne weiteres deutlich. Junktim bedeutet :
vereinigt , beisammen, miteinander . Wer den jüngsten Verhand¬
lungen im Schöbe der Regierungsparteien gefolgt ist, dem ist klar,
was mit dem Junktim von Agrar - und FinanzProgramm
gemeint ist, nämlich, dah beide Gesetze nur gemeinsam , d . b.
das eine nicht ohne das andere , verabschiedet werden können. Mit
diesem „Lehnwort " Unzufriedene seien darauf verwiesen, dah das
Interim , das eine Zwischenlösung vor einer endgültigen
Regelung bedeutet , eine ganz analoge Wortbildung ist.

Phönix . Den betreffenden Hinweis haben wir schon gebracht,
wenn auch etwas gekürzt.

'OhmnifikeHsfesi „Jahrmarkt für Jung und Alt“
x au Quasten des {Karlsruher {Kindersolbades ln 3)onaueschingen
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Versammlung -er S PD.
Bezirk Mittel» und Sü-weststa -1

Am Mittwoch abend hielt der Bezirk in der „Gambrinushalle "
seine Monatsversammlung ab. Genosse Stadtrat Geck
hatte sich in freundlicher Weise bereit erklärt , über das Thema zu
sprechen : „Wie steht es gegenwärtig mit dem städtischen Haushalt ?"

.Genosse Geck wies eingangs feiner Ausführungen darauf hin , daß
das Land Baden Erenzland sei und an den Folgen des Krieses
sehr zu leiden habe. Auch die Stadt Karlsruhe wird dadurch beson¬
ders hart betroffen. Hinzu komme, dah in letzter Zeit einige grobe
Betriebe eingegangen find , wodurch naturgemäß auch die Steuer¬
zahlungen zurückgegangen find . Einig « Betriebe wollten von hier
abwandern und es bat von seiten der Stadt grobe Anstrengungen
gekostet, sie hier am Platze zu halten , nicht zuletzt im Interesse der
dort beschäftigten Arbeiter . Es ist der Stadt gelungen , die Firma '
Michelin hier ansässig zu machen , wodurch wieder für viele Men¬
schen Arbeitsnröglichkeit und dadurch Brot geschaffen wird . Genosse
Geck kam dann aus die Arbeit des Stadtrates und des Bürgeraus -
fchufses zu sprechen . Er behandelte zuerst das vielumstrittene Strand¬
bad Ravvenwört . Auch hier wurde für hunderte von Arbeitern
Verdienst geschaffen , ganz abgesehen von der gesundheitlichen Be¬
deutung , die das Bad für die Karlsruher Bevölkerung hat . Den
Dammerstock verteidigte der Redner gegenüber den Angriffen , denen
die Siedlung ausgesetzt ist . Es mutz allerdings gesagt werden, dah
die Mieten zu hoch feien. Weiter beschäftigte sich der Redner mit
den städtischen Regiebetrieben , die er als mustergültig bezeichnet .
Besonders befaßte er sich mit den Vorstöben der liberalen Partei
gegen die städtischen Betriebe . Die Herren zeigen sich sehr aktiv in
dieser Beziehung, weil sie diese Betriebe zu gerne in private Hände
verschachern möchten. Es wird aller Anstrengungen der sozialdemo¬
kratischen Rathausfraktion bedürfen , um diese Bestrebungen zu un¬
terbinden . Die Schulen wurden ebenfalls besprochen , wobei Genosse
Geck mitteilte , datz für die Mittelschulen viel gröbere Beträge , wie
für die Volksschulen ausgegeben werden. Die Mittelschulen sind zu
sehr belastet. In sehr vielen Fällen schicken die Eltern ihre Kinder
in die Mittelschule , ohne dah diese das nötige geistige Rüstzeug
mitbringen , wenn es nur der Geldbeutel erlaubt . Auch hier muh
Abhilfe geschaffen werden . Das Landestheater ist auch ein Schmer¬
zenskind der Stadt . Es geht auf die Dauer nicht, dah die Stadt die
hohen Zuschüsse leistet, wie ihr vom Staate zugemutet wird . Zuletzt
kam der Referent auf die Finanzen ud den Voranschlag zu sprechen .
Da der Voranschlag noch nicht endgültig fertiggestellt ist , beschränkte
sich Genosse Geck darauf , der Versammlung vor Augen zu führen ,
welche groben Aufgaben der Stadt zufallen und welche Einnahmen
und Ausgaben die Stadt hat . Am Schlüsse stellte der Referent fest,
dah die sozialdemokratische Rathausfraktion sich jederzeit der gro¬
ben Aufgaben , die sie als solche zu erfüllen hat , bewuht war . Sie
bat ihre Arbeit auf dem Rathaus so eingestellt, dah sie zum Nutzen
der arbeitenden Bevölkerung war , ohne jedoch zu vergessen , dah
wenn man Ausgaben bewilligt , auch für Einnahmen zu sorgen hat ,
im Gegensatz zu den Kommunisten.

Reicher Beifall lohnte den Redner . An der Diskussion be¬
teiligten sich die Genossen Schulenburg , Philipp , Böhringer , Fetscher
und Polz . -Besonders die Straßenbahn und der Dammerstock lösten
eine rege Aussprache aus . Nach dem Schluhwort dankte der 2. Vor¬
sitzende, Genosse Stauch , dem Referenten , der sich sehr aktiv im
Bezirke betätigt , für seinen interessanten Vortrag .

Nach Erledigung einiger interner Angelegenheiten des Bezirks
konnte die Versammlung nach 12 Uhr geschlossen werden . —lz .

ver Badische Heimattag 1930 und seine
Bedeutung sür das Karlsruher Wirtschaftsleben

Ein Karlsruher Gefchäftsmrnn schreibt uns : Man
muh es freudig begrüben , dah der Karlsruher Verkehrsverein
auch in diesem Fahre durch eine grohzügig« Veranstaltung bemüht
ist, Fremde nach Karlsruhe zu bringen . Es ist doch noch in bester
Erinnerung , dah bei früheren Veranstaltungen des Berkehrsvereins
viele Tausende unsere Landeshauptstadt aufgesucht haben, sich, in
ihr verweilt und dadurch zur Belebung der Karlsruher Wirtschaft
beigetragen haben .

Gerade wir in Karlsruhe , die wir infolge des verlorenen
Krieges so auhevordentlich groben wirtschaftlichen Schaden erlitten
haben, müssen besonders darauf bedacht sein, durch Veranstaltun¬
gen jeglicher Art diesen Verlust wieder auszugleichen. Hier bietet
sich durch die alljährliche Veranstaltung der Herbst - oder Heimat¬
tage die beste Gelegenheit.

Der Heimattag 1930 soll all das , was in den früheren Herbst¬
tagen geboten worden ist , bei weitem übertreffen . Es steht also
zu erwarten , dah eine Belebung der Karlsruher Wirtschaft eintritt ,
und was von besonderer Bedeutung ist, dah über diese Tage frem¬
des Geld in unsere Stadt hereinkommt. An dieser Hoffnung kann
das gesamte Karlsruher Geschäftsleben mit Berechtigung teil»
nehmen. Zunächst werden wohl die Geschäfte , die mit dem Frem¬
denverkehr in direkter Verbindung stehen , den Nutzen davon haben.
Es wäre aber falsch , daraus den Schluß zu ziehen, dah etwa Be¬
triebe , die sonst mit dem Fremdenverkehr nicht in Berührung
kommen , aus dem Badischen Heimattag und seinem Fremden¬
zustrom nicht auch Vorteile zu verzeichnen hätten . Es wird doch
wohl einleuchten, dah, wenn das Gewerbe an diesen Tagen grobe
Summen einnimmt , es auch in der Lage ist, solche wieder für
Sachwerterhaltung oder Erteilung von Aufträgen und Neuanschaf¬
fungen auch anderen Erwerbszweigen zuzuleiten,' denn bekannt¬
lich rolliert das Geld, die Endstation in seinem Kreislauf ist die
Bank und die Sparkasse und diese haben wieder die Aufgabe, die
Karlsruher Wirtschaft mit Krediten zu versorgen.

Es ist nur zu wünschen , dah der Verkehrsverein bei der Durch¬
führung dieser groben Veranstaltung auch von den Karlsruher
Geschäftsleuten die Unterstützung findet , die er braucht, um das
Ziel zu erreichen, dem Karlsruher Eeschäftsleben « inen neuen
Impuls zu geben. D.

*
Stöbt . Sparkasse Karlsruhe . Ein altes , immer wahres Sprich¬

wort sagt : „Jung gewohnt , alt getan ". Das galt früher , es gilt
aber auch heute noch, wenn es auch den Anschein erweckt, als wenn
der Spruch durch die Inflation etwas aus der llebung gekommen
wäre . Dem ist aber nicht so : Zahlen beweisen, und zwar z . B . die
Zahlen der Sparkasse Karlsruhe , dah der alte Svartrteb wieder
da ist.

Schenke daher deinem Kinde »um ersten lliamenstage oder zum
ersten Geburtstage ein Sparbuch deiner Stadt . Sparkasse Karlsruhe ,der du selbst und deine, Eltern und Grobeltern schon angehörten .
Aber auch andere Festtage des Kindes , wie Konfirmation oder Erst¬
kommunion sind erne Gelmenheit zum Schenken eines Sparbuches .
Gibt es ein geeigneteres Geschenk für die Kleinen ? Nein ! . Der er¬
zieherische Wert ist unschätzbar .

Beharrlich werden allmonatlich 10 M eingezablt . Das Kind wird
älter und kommt zur Schule. Weiter werden allmonatlich 10 M « in¬
gezahlt . das Kind geht zur Konfirmation oder Erstkommunion.
Immer weiter werden treu allmonatlich 10 M eingezahlt , sei es
durch die Eltern oder fei es gar schon aus dem eigenen Verdienstedes Kindes . Der junge Mann , das junge Mädel hat das 21 . Le¬
bensjahr vollendet und tritt ins Leben, Unterdessen hat sich Kapital
und Zins und Zinseszins so vermehrt , dah der Zinsenbetrag — wie
das Beispiel in der heutigen Anzeige beweist, das eingezahlte Ka¬
pital um über das Doppelte schon vermehrt hat .

Aus Mittelbaden
vftendurg

Aus dem Stadtrat
Ueber die Aenderung der Beleuchtung der Haupt - und Stein¬

strabe hat die Werkdirektion nunmehr auf das Angebot des E .W.
Mittelbaden ein eingehendes Gutachten erstattet , zu dessen Vor¬
prüfung eine besondere Kommission bestellt wird . — Dem Herrn
Bauunternehmer Ludwig Fischer werden zur Errichtung eine»
Wohnungsblocks mit 15 Wohnungen an der Angelgasse die Zins -
zuschüsie nach Mahgabe des diesjährigen Bauvrosramms und vor¬
behaltlich der Genehmigung dieses Programms durch den Bürger¬
ausschuh zugesagt. — Die Entschliehung über die Zuschuhleistnng
eines weiteren groben Bauvorhabens eines Bauunternehmers wird
zurückgestellt bis der Bürgerausschub das Bauprogramm 1930 ge¬
nehmigt hat . — Für ein Einfamilienhaus an der Rathenaustrah «
wird das geordnete Baudarlehen von 7000 Jl bewilligt . — Die
provisorische Herstellung der Gas - und Wasserleitung vom Ruh-
buckel nach der Rathenaustrah «, welche für die Versorgung von
etwa 5 Wohngebäuden ausreicht , wird genehmigt . Der Aufwand
von 2100 M ist aus Wirtschaftsmitteln zu bestreiten. Die Bau¬
herren , die an diese Leitung anschliehen, werden verpflichtet, den
Aufwand mit 6 Prozent pro rata insolange zu verzinsen, bis min¬
destens 5 Häuser an die Leitung angesch'losien oder die geordneten
Gas - und Wasserleitungen hergestellt werden. — Der Versorgung
der Haushaltungen mit Eis aus dem Eiswerk des Schlachthofes
wird zugestimmt und die Anschaffung eines Eiswagens genehmigt.
Mit der Belieferung wird kurz nach Ostern begonnen werden ,
können.

lieber den Finanzausgleich und die vom Lande Baden in Aus¬

sicht genommenen GesrtzesSnderungrn, di« für die Städte
auherordentlich ungünstig auswirken , erstattet der Oberbürgerin «''
ster eingehenden Vortrag . Allein durch die Verkürzung der Reichs'
steuerüberweisung würde für Offenburg ein Ausfall von etw«
50 000 -K entstehen. Der Stadtrat schließt sich den Vorstellung«"
des Badischen Städteoerbandes und des Badischen Städtebund «"
an den Landtag an . — Die Weiterführung der Musikschule , die i«
letzten Jahre einen Zuschuh von rund 2500 M. erforderte , wird ««*
nehmigt ; ebenso die Angliederung einer ChorausbiIdun «'sklaH .

«>
für die kein besoniderer Aufwand zu machen ist. Als Schulgeld f«1
den Cborausbildungskurs werden 1 .50 «st . pro Monat erhob «"-
Hinsichtlich der Schulgeldbefreiungen wird im Hinblick auf da"
Defizit des vergangenen Jahres ein strengerer Mahstab angele« '
werden müssen , insbesondere gegenüber den Diolinschülern. Nur i"
Fällen besonderer Bedürftigkeit , kann hier auf Schulgeldbefreipnö
noch gerechnet werden. — Von den Einladungen zu den versch '«'
denen Schulfeiern wird Kenntnis genommen und Vertretung abs«'
ordnet . — Von der Zusage des Herrn Ministers des Innern , de«
Stadt Offenburg nach Ostern einen Besuch abzustatten , nimmt de '
Stadtrat mit Befriedigung Kenntnis . — Zur Schaffung einer beh
seren Ausfahrt und Uebersicht an der Ecke Philosophenweg—Orten-
bergstrahe wird eine Abschrägung dieser Ecke um 1.70 Meter und
die dauernde Niederhaltung der unter den Bäumen stehenden
Sträucher beschlosien.

An Stelle des wegen Austritts aus seiner Partei aus dem Bür '
gerausschuh ausgeschiedenen Herrn Stadtverordneten Purrrnan "
wird der ' nächste Bewerber der gleichen Vorschlagsliste (Kommuni¬
stische Partei ) Herr Robert Krause -, Schlosser , in den Bä«'
gerausschuh berufen . — Die Bedürfnisfrage zu dem Gesuch de«
Herrn Konditoreimeisters Friedrich Maser um Erlaubnis zum B«'
trieb eines Kaffees mit Likör» und Branntweinausschank im A»'
wesen Sanvtstrahe < 8 (bisher Erb ) wird bejaht Befürwortend«
Vorlage an das Bezirksamt . — Von der Abrechnung über d«n
diesjährige » Weinmarlt wird Kenntnis genommen, ebenso von de»
Jahresberichten der Handelsfchnle und der Oeffentlichen Unte «'
fuchunssanftalt . — Die Anträge über die vom Kommando
Auszeichnung für 25« und 40jährige Dienstzeit vorgeschlagene "
Feuerwehrleute, , werden , dem Bezirksamt befürwortend sorgelest-
— Verbeschiedenwerden ein« Reihe Borgfrist - und Schulgeldbestei-
ungsgesuche . vollzogen eine Grundstücksschätzung . — Zur Neuwob
des Oberbürgermeisters wird festgestellt , dah di« Offenlegungssti!'
der Wahlakten abgelaufen ist und Einsprachen nicht erfolgt sinv-
Eine nochmalige Verpflichtung ist nicht erforderlich, ebensowen 'S
der Abschluß eines neuen Dienstvertrages . Der bisherige Vertr "?
läuft unverändert weiter . Die neue Amtszeit geht am 21. In " '
1939 zu Ende . — Die Blechnerinnung möchte eine Ergänzung de«
Baudarlehensbedingnngen dahin , dah die Bauherrn , welche stad "
Baudarlehen erhalten verpflichtet sein sollen , alle Arbeiten nur ""
Offenburger Unternehmer vergeben zu dürfen . — Dieser Antra"
geht nach Ansicht des Stadtrats zu weit . Die auswärtig « Kontur-
renz kann nicht ganz ausgeschlossen werden, zumal die Baud "«'
leben nicht aus rein städtischen Mitteln , sondern auch aus Lande"'
Mitteln gegeben werden. Der Stadtrat hält die bisherig « Best !«"
nnmg- wonach der gröbte Teil der Arbeiten nach der bisherig ""
llebung mehr als die Hälfte , an hiesige Unternehmer vergeh«"
werden muh, für ausreichend. Es wird jedoch eine Ergänzung M1
Baudarlehensbedingungen in der Richtung beschlossen, dah d>«
Bauherrn verpflichtet werden, von ihren Unternehmern der Erd-
und Maurerarbeiten zu verlangen , dah sie die Hilfsarbeiter a""
der Zahl der Ausgesteuerten durch Vermittlung des Fürsorge aint"
entnehmen müsien.
« ehl

Ist Jahre Oberrealschule
Unsere Oberralichule kann dieses Jabr auf ein lojäbriges

stehen als Vollanstalt zurückblicken. Trotz der Schwierigkeiten u"?
Hindernisse hat sich die Schule entwickeln können und war imM««
ein Sviegel der Zeit und hat der Stadt Kehl und dem Hanauer-
land die - durch die. Abtrennung Strabburgs verlorenen höher «!'
Schulen zu ersetzen versucht . In den 10 Jahren haben 97 AV>'
turienten die Anstalt verlassen. Die Schülerzahl beträgt rund 2$ '
Zum Eintritt in die Serta haben sich 51 Schüler gemeldet . Ob *"/
Anstalt noch weiter als Oberrealschule geführt wird oder als Re« !'
gymnastum, darüber wird wohl das neue Schuljahr die Entsch«' '
düng bringen . Die Eltern werden zur Entscheidung ausgernst"
werden und ein Elternbeirat als geschäftsführender Ausschuß °et
Elternschaft wird gegebenenfalls mit der Schule und der Gemeind«'
Verwaltung zusammen einen entsprechenden Antrag beim Unte«'
richtsministerium zu stellen haben.

uro
— __ Zefir Oxford Popelin

Hemden Stolle sssäSSSS :

Danksagung .
Es ist uns leider unmöglich , den überaus zahlreichen

Beweisen aufrichtiger Teilnahme an unserem schmerz¬
lichen Verlust einzeln gerecht zu werden und bitten wir
auf diesem Wege auch für alle Ehrungen, die unserem
teueren Verstorbenen dargebracht wurden , unsem herz¬
lichsten Dank entgegennehmen zu wollen .

Karlsruhe, den 14 . April 1930
WalditriBe 37

Frau Amelie Kasper Wwe .
und Kinder . aus

fler- ob.
'Betrieb5räume

sind in der Südweststadt
in einem Hellen Untergeschoßca. 910 qm Fläche
in einem Erdgeschoß ca. 500 „ „
in einem 2. Obergeschoß ca. 1840 „ „
auf sofort ganz oder getrennt zu vermieten.

Offerten u . Nr . 568 an daSBolkrsteundbüro .

Ernoiungsheim «r staut Karlsruhe
ln laden-laten

Wiedereröffnung am 16 . April diese? Jahre ?
Verpflegungssatz 4.50,4 . täglich, sür Kaffen und
aüßwärtige Selbstzahlcr 6 M. »«»
Anmeldungen bott 10—12 Uhr werktäglich, beim

Städt . Krankenhaus Karlsruhe

Wir suchen 570

Lehrmädchen
für folgende Berufe :

Stickerin
Damenichneideri»

mit Nähkenntniffen
Putzmacherin

mit Nähkenntniffen
Friseusen
Pelznäherin

Drogistin
Verkäuferin

m . höh. Handelsschule
Buchhändlerin

mit höh. Schulbildung
Röntgenassistentin
Kochsräulein

Meldungen umgehend erbeten an

Arbeitsamt Karlsruhe
Abteilung Berufsberatung

Zähringerstraße 45
Sprech - / Montag —Freitag nachm . ^ 3—-<

stunden : ( SamStag vormittag 8— 12

Sie Ohren nur gute Ware!
Gut . Achten Sie aber auch darauf , daß
sich Ihre Werbung in guter Gesellschaft
befindet. Wollen Sie erfolgreich werben ,
dann nur durch Inserate im Volksfreund

ist erschienen!
Wir bitten die Parteiver¬
eine, Volksfreundfllialen

und Trägerinnen um

umgehende Angabe
des Bedarfes !

Vo ^ Ji ^ euHd ~fRueA ^ €m (UuHg ’
Karlsruhe , Waldstraße a8 Fernruf 70*0 und 7021

Pädagogium Neuenheim Heidelberd
Kl. Gjnmaa .- o. Realklau . I Sexta -Abitur . Seit 36 Jahren bewäBli -
Einrichtnng für geistige und körperliche Erziehung. Arb ?1!*,stunden . Einzetbehandlung . Umschulung .

' Chem.- physik8h 8M -Praktikum. Rudern . Sport. Einzelzimmer . Eigene Land” ”,!
Schaft. Gute Verpflegung. Erfolge u. Drucksachen .

MM 3imut
zwifch . Karl », Südend »
Westend- und Amalien
straße gelegen, gesucht.
Angeb. un t . Hamburg "
an daSBolkSsteundbüro
erbeten.

I » schöner Lage Gerns¬
bach? Zimmer an Som¬
mergäste zu vermieten .
Adrcffe unter F348 im
BolkSstenndb. zu erst

Pianos
iiiiimmiiimimifiH

zuKauf und Mlata
günstigste *8S8

Teilzahlung
auch oluis • nzanissg

Stlmmnnnen .iwpiratwin
Planolager

Rudolf scnoch
Karlsruhe

Rüppurrer sir . 82

Friedlich Töpptt
Bad .Loifsric -Einsahntsr

dar praaBlach-aOd-
dautich.Niaiaanlonarlt
Karlsruhe , krieaSstr .Ss
Ecke Rüppurrer Straße

Telephon 5286
Filialen : « aiferstr . 133
ir.Gevrg -Frledrichstr .25
I. Klasse. Ziehung
um 25 . u. 26. Aprli .

Badisches
Landestheaker

Montag , den 14 . April 19S0

9 . Sinfonie-Konzert
Leitung : Josts Krips

Solist : Edwin Fischer (Klavier)
BrahmS : Klavierkonzert D -moll .
Richard Strauß : Also sprach Zarathust

d67 (Sinfonische Dichtung! .
Der Konzertflügel Steinwah u. Son ? jj* ,75
Bern Ptanolager H . Maurer , hier , Kaiserstr-

Anfang 20 Uhr Ende gegen 22.
l . Rang und I . Sperrsitz 5.00

Drahtgeflechte
4- und fleckig

Elnaaiimin ^eri von Gärten . HUhn | nl^sonstigenSportplätzen liefert billigst - hfl*

« „Natter « n, eigen

Hauptw-chenmarti in 5b*«11",
verbunden mit Schweinemarkt, findet -6"

Gründonnerstag am
Mittwoch , den 16 . April ft««'

Rastatt , den 11 . April 1930.
Der Oberbürgermeister .
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Karlsruhe , 14. Avril 1830

Sesthtchtskalen-eik

Heue Wege 4u* (feue*ßekampfuHQ
Bo» Di»l .«2 »g. 3 . Wilck « , Brand direktor der Karlsruher Feuerwehren

14. Avril . 1629 ^Niederländischer Astronom Christian Suygens .
— 1759 fKomvonist Georg Friedrich Händel . — 1865 Amer . Prä¬
sident Lincoln ermordet . — 1920 Aufruf des Parteivorstandcs :
Wachsamkeit gegen Reaktion . — 1928 Bremen 1 . Mai gesetzlicher
Feiertag . — 1828 Keudell verbietet „Rotfront "

. (Einspruch der
Länder , Aufhebung .)

Die Flecken verschwinden im Karlsruher
Stadtbild

13. 23 . Mit dem Einzug des Frühlings in Stadt und Land bat
auch das Karlsruher Stadtbild Schritt gehalten -. Nicht nur , dah in
den Gärten und Anlagen überall neues Leben erwacht ist und mit
lichtgrünen und farbenfrohen Boten des Lenzes die Menschen be¬
grübt und beglückt — auch eine grobe Anzahl öffentlicher und
privater Gebäude haben ein neues Gewand erhalten oder sind ge¬
rade im Begriff , verputzt und ,,frisch gestrichen " zu werden. In diese
Frühjabrstoilette sind ersreulrcherweise auch einige staatliche Ge¬
bäude , die so berüchtigten „Flecken im Karlsruher Stadtbild "

, mit -
einbezogen worden , so dah man wohl mit Recht dem Vater Staat
ob seines « infichtvollen Entschlusses ein Loh erteilen darf . Das
Sammlungsgebäude steht nunmehr inmitten des auf-
blübenden Friedrichsvlatzes und des Nvmvbengartens ebenso neu
und schön, wie die umgebende Natur selbst . Verschwunden sind die
bählichen, zerbröckelnden Wände und ein harmonisch abgestimmter
Verputz ziert das Gebäude. Auch die Badische Kun st balle
ist wieder instandgesetzt und — kann man seinen Augen trauen ,
sogar die Münze , Weinbrenners klassische Schöpfung, dieser bald
sprichwörtlich gewordene „Stein des Anstohes" , ist eben von einem
Gerüst umgeben, was wohl darauf binzeigt , dab auch dieses Ge¬
bäude in Kürze verjüngt und verschönert eine Zierde der Stadt
bilden wird .

Jetzt fehlen nur noch die evangelische Stadtkirche und die Ge¬
bäude der Wasier- und Strabenbaudirektion , vielleicht auch das
Schlob im neuen Gewände , um das architektonische Gesamtbild der
Landeshauptstadt etwas repräsentativer und würdiger zu gestalten
und damit c

' ncn groben Teil der Wünsche der Karlsruher Bürger¬
schaft zu erfüllen . (Ob die dem Staate auserlegte Sparsamkeit die
Erfüllung dieser Wünsche »uläbt , ist eine grobe Frage . D . Red.)

Der 5 Ahr -Ladenschlufi am Heiligen Äben-
Um einen Ueberblick über die Auswirkungen des 5-Uhr -Laden-

fchlusses am Heiligen Abend zu erhalten , bat die Handelskam¬
mer Karlsruhe in den Einzelhandelskreisen ihres Bezirks eine
entsprechende Umfrage veranstaltet , die zu folgendem Ergebnis
führte . Von einigen wenigen Ausnahmen in kleineren Landorten
abgesehen sprechen fast alle der Handelskammer zugegangenen Be¬
richte von einem empfindlichen Einnahmeausfall , den die
einzelnen Geschäfte durch den früheren Ladenschlub erlitten haben.
Es hat sich gezeigt, dab doch in erheblichem Umfang bei dem kau¬
fenden Prwlikum das Bedürfnis vorhanden ist, auch nach 5 Uhr
noch einen Einkauf machen zu können. Vielfach handelt es sich hier
um Kunden , die erst am 24. Dezember ihre Gratifikation oder auch
ihren Lohn erhalten und denen dann bei dem 5 -Uhr -Ladenfchlub
nicht genügend Zeit zu den notwendigen , meist in Ergänzungen
von Geschenken bestehenden Einkäufen bleibt , zumal wenn die be¬
treffenden Käufer noch auswärts tätig sind . In vielen Geschäften
war der Geschäftsverkehr um S Uhr noch so stark , dab er sich erst
bis gegen 6 Uhr durch »u Ende bedienen der Käufer abwtckeln lieb.
Angesichts dieser Tatsache wird von mehreren Seiten empfohlen,
den Ladenschlub allgemein auf 6 Uhr festzusetzen und vor allem
dafür zu sorgen, dah dann aber auch jegliche Möglichkeit zum Ein¬
kauf von Handelsartikeln nach 6 Uhr abends unterbunden wird .
Eine solche einheitliche Festlegung des Laden- bzw . Verkaufsschlus¬
ses für alle Eewerbearten auf 6 Uhr am Heiligen Abend wird in
einer Reihe von Aeuberungen als eine Lösung bezeichnte , die den
Bedürfnissen beider Teile , sowohl des Einzelhandels als auch der
Käuferfchait , weit besser gerecht würde , als die jetzt getroffene
Regelung .

Bei weiteren Verhandlungen über die Frage des 5-Ubr-Laden-
fchlusses wird das der Handelskammer Karlsruher »ugegangene
Material von Nutzen fein.

»

Don sachverständiger Seite wird uns dazu geschrieben :
Es muh zugegeben werden , dah in einzelnen Geschäften am Weih¬
nachtsabend sich noch ein lebhafter Geschäftsverkehr entwickelte, und
zwar insbesondere deshalb , weil ein erheblicher Teil des kaufen¬
den Publikums von der gesetzlichen Anordnung des früheren La¬
denschlusses keine Kenntnis hatte . Wenn aber der 5-Ubr -Laden-
fchluh am Weihnachtsabend allüberall und bei allen Ge¬
schäften konsequent durchgefübrt wird , so wird sich das kaufende
Publikum sehr rasch daran gewöhnen . Der Käufer bat sich insbe¬
sondere in den mittleren und gröberen Gemeinden längst mit dem
Sonntagsladenschluh abgefunden . Irgendwelche Störungen sind
dadurch nicht eingetreten . Genau so, wie er sich an die Sonntags¬
ruhe gewöhnt hat , wird er sich auch an den 5-Uhr -Ladenfchluh am
Weihnachtsabend gewöhnen. Im übrigen hält ein sehr grober Teil
der Ladenbesitzer die gesetzliche Regelung für erwünscht, damit auch
sic im Kreise ihrer Familie diesen Abend ohne Hast begehen kön¬
nen . Der frühere Schlub ist aber auch nötig , damit die vielen hun¬
derttausend Angestellten, nachdem sie wochenlang voraus ihre Ar¬
beit mit gröbter Intensität verrichten muhten , im Kreise ihrer Fa¬
milie Weihnachtsabend feiern können. Wirtschaftliche Be¬
denken kommen überhaupt nicht in Frage , weil bei Durch»
führung des früheren Schluffes der Käufer seine Geschäfte eben
einfach früher besorgt. Es ist dringend zu wünschen , dab alsbald
eine endgültige reichsgeietzliche Regelung , welche am Weihnachts¬
abend den 5-llbr -Ladenschluh vorsiebt, erfolgt . R.

Wassersport
Tie wärmere Jahreszeit beginnt und damit das Baden im

Freien . Die Gefahren des Freibadens sind durch die Unfallstatistik
genügend bekannt und in den meisten Fällen auf Unkenntnis oes
Schwimmens zurückzuführen . Speziell unsere Jugend ist der Ge¬
fahr des Ertrinkens am meisten ausgefetzt. Gerade bei der arbei¬
tenden Bevölkerung fehlt die nötige Aufklärung von seiten der
Eltern an die Jugend , deshalb ruft der Wassersvortverein
Karlsruhe euch zu : „Schickt eure Kinder zu uns , um
das Schwimmen zu erlernen , bevor eszufvä t .

" Mehr
wie jede andere Leibesübung sollte gerade das Schwimmen fleibig
geübt werden. Es ist doch allgemein bekannt , dah unsere Jugend
gerne dazu neigt , einen einseitigen Svort zu treiben , wodurch dem
jugendlichen Körper nicht gedient ist , weil dann auch selbstver¬
ständlich nur eine gewisse Muskelvartie in Anspruch genommen
wird . Letzteres ist beim Wassersport nicht der Fall , dort wird durch
die Derschiedenartigkejt des Schwimmens der Körper harmonisch
durchgebildet. Ferner darf nicht auher Acht gelassen werden , dag
der Aufenthalt im Waffer, fern dem gefährlichen Strabenleben und
Staub des Alltags , für unsere in der Entwicklung stehende Jugend
sebr gesund ist. Ganz abgesehen von den Ansteckungsgefahren. Es
dürfte nicht genügend sein , dah jeder das Schwimmen nur soweit
erlernt , dah er sich selbst nur mühevoll über Waffer halten kann,
sondern wir haben uns zur Pflicht gemacht, unsere Schwimmer so¬
weit auszubilden , dah sie in der Lage sind , andere Mitmenschen
vor dem Tode des Ertrinkens zu retten . Wie oft batte man schon
Gelegenheit zu leben, dah mehrere Menschen vom Ufer aus »ufehen
muhten , wie ein Ertrinkender mit dem Tode rang , ohne dah einer
in der Lag » xaptt »u bMen - Deshalb der ftufi *8 ♦ I ni i » i m*

Am Freitag nachmittag 4 Uhr fand auf dem Gelände des Schmie-
dervlatzes die Prüfung eines neuen Koblenfäurelöschver -
f a h r e n s durch die städtische Branddirektion statt . Die Kohlen¬
säure ist als vortreffliches Löschmittel für Brände , namentlich für
Schiffsorände schon seit längeren Jahren bekannt und haben sich
namentlich die englischen Schiffahrtskreise bahnbrechend für die
Verwendung des Kohleniäurelöschverfabrens eingesetzt . Sind doch
eine grobe Anzahl der modernen lleberseeschiffe , namentlich der
Motorschiffe, mit Oelseuerung durch dieses Löschverfahren mit
Kohlensäure gesichert . Die deutschen Schiffahrtslinien haben sich,
nachdem die ersten technischen Schwierigkeiten der konstruktiven
Durchführung dieses neuzeitlichen Feuerschutzes überwunden waren ,
ebenfalls dazu entschlossen , die modernsten Schiffe durch Kohlen-
säureschutz zu sichern. So ist das jüngste und gröhte Schiff des Nord¬
deutschen Lloyd, das von oer Hamburger Schiffswerft Blom u . Voh
erbaut , vor wenigen Wochen den Ozean als schnellstes Schiff über¬
querte , ebenfalls in dieser Weise gegen Feuersgefabren geschützt.

Das Verfahren , das heute an mehreren der gefährlichsten in der
Praxis vorkommenden Brandobjekte geprüft wurde , besteht darin ,
dah flüssige wasserfreie Kohlensäure in 30 Kilogramm Gewicht in
Stahlflaschen auf 190 Atm . Druck zusammengevreht je nach Gröbe
der zu sichernden Anlage durch entsprechend konstruierte Rück¬
schlagsventile, Rohrleitungen , Vorgeheschlauch für den Angriff und
ein sogenanntes Vernebelungslöschborn dem Feuer nahegebracht
wird . Die Kohlensäure wird hierbei nicht verdichtet, sondern durch
eine besonders patentamtlich geschützte Vernebelungsoüse ins Feuer
geschleudert .

Der erste Versuch zeigte uns ein grobes flache » Becken von zirka
5 Quadratmeter Bodenfläche, auf dem reiner Sprit zur Entzün¬
dung gebracht wurde . Das kleine fahrbare Löschaggregat, das durch
biegsame Metallschlaulängen entsprechend dicht an die Brandstelle
gebracht werden kann, wurde in Tätigkeit gesetzt und nach 14 Se¬
kunden war das heftig brennende Feuer unter der Einwirkung der
stark Wärme entziehenden Kohlenläurenebelbildung gelöscht. Ein
ziemlichgleichzeitigentzündeter Oelbehälter eine» Oeltransformators
der hiesigen städtischen Elektrizitätswerke , der mit Oel gefüllt war
und bereits längere Minuten brannte , wodurch das Oel ins Kochen
geraten war , die eisernen Wandungen des Oelbehälter » selbst glü¬
hend beib geworden waren , wurde in der erstaunlich kurzen Zeit
von 10 Sekunden gelöscht.

Der nächste Versuch zeigte einen Behälter von 2 Meter Länge,
1 Meter Breite und 1 Meter Höh « , der mit Benzin -Benzolmischung
gefüllt war . Nach der Entzündung des Brennstoffes wurde eben¬
falls längere Zeit gewartet , bis die eisernen llmfaffungwände des
Tank hohe Temperaturen erreicht und damit die Vergasungstem¬
peratur ihren Höhepunkt erreicht batte . Ein von der Berufsfeuer¬
wehr zusammengebautes Kohlensäureflafchen-Aggregat auf einem
Hilf-krastwagen löschte innerhalb von 22 Sekunden die ungeheuer
lohenden und gewaltige Hitze ausströmenden Flammen des Benzin¬
brandes .

Nach der gezeigten Prüfung dieses Löschverfahren» muh man un¬
bedingt erkennen, dab ihm in weitesten Kreisen der Industrie , des

Handels , aller Behörden , insbesondere auch der FeuerverficheMNgt'
anstalten . gröhtes Interesse entgegengebracht werden muh. Al»
teile dieses Kohlensäurelöschverfahrens seien folgende Punkte
geführt :

Die Kohlensäure besitzt keine Leitfähigkeit bei Verwendung zul"
Löschen von Bränden an elektrischen Maschinen und Anlagen jeder
Art . . .

Der erzeugte Gasnebel besitzt grobe Fliehkraft , strömt daher ra>°>
vorwärts bis in die kleinsten Ecken und Winkel jedes Brandherds
und löscht den Brand auch an schrägen und senkrechten Fläche"
schlagartig ab . Es sei hier beispielsweise der vor kurzem in SB***,
garten stattgehabte Mühlenbrand erwähnt . Es wäre zweifellos be >
Vorhandensein eines kleinen Koblensäureflaschenaggregats ei "*
Leichtigkeit gewesen , das Feuer nach Bemerken durch die Ha"" '
infassen in den Müblenanlagen (Elevatoren und Schnecken, 8 »*'
deranlagen ) zu löschen. Somit wäre der katastrophale Ausg ""§
dieses Feuers niemals eingetreten .

Die hohe Verdunstungskälte der Kohlensäure von minus 79 Gr"̂
Celsius kühlt den Brandherd ab und unterbindet ein Wiedere"*'
flammen oder Umsichgreifen des Feuers .

Die Kohlensäure als Löschmittel bat keinerlei Beschmutzung olx*
Verderben der zu löschenden Gegenstände, Mobilien , WarenlaS ^
usw . zur Folge , da Kohlensäure restlos verdunstet.

Infolge des eigenen Druckes kann Kohlensäure von ebener EH*
aus bis in die höchsten Stockwerke geleitet werden . Beim Lös «'
angrifs ist es durch die hohe Kältewirkung und die grobe Fliebkro"
der Kohlensäure möglich , dicht an den Brandherd heranzukomw*"

Die Konstruktion der Geräte , die beute zur Verwendung gelan"'
ten , garantierten ein völlig eisfreies Arbeiten , es können UW
Verstopfungen der Auslässe durch Eisbildung eintreten , war E
lose Ausnützung des Flalcheninhalts bei vollem Wirkungsgrad W
Folge hat .

Erwähnt sei noch der grobe Vorteil , daß durch die Svezialventi ^
der Konstruktionssirma das ausströmende Gas eine BolumenrH
Mehrung um das 450iache des Flalcheninhalts erfährt . Die Verlu« '
müssen vom Standpunkt des Feuerlöschtechnikers aus als sehr "*
achtenswert bezeichnet werden.

Unter den zahlreich erschienenen Vertretern der staatlichen , städt"
schen Behörden und der Industrie , der Handwerkskammer, der
delskammer , fand der Ausfall der Prüfung und Vorführung die >̂

Koblensäurelöschverfahrens allgemeine Anerkennung.
Hergestellt werden die Geräte von der kleinsten bis zur größt *"

Anlage , wie eine solche in Baden bereits im Grohkraftwerk Man"
heim ausgeführt ist , von der Firma Walter Kidde, E . m . b . $■'
Hamburg . ,Die heute zur Verwendung gelangten Geräte waren von obe^
benannter Firm « dem Schreiber dieser Zeilen in liebenswürdiS ':
Weise gelegentlich der hier in Karlsruhe bei der Berufsieuerwe "
stattfindenden Feuerwehrführerkurse als Lehrmittel zur Perfüg " ""
gestellt worde. .

Die tbotifpi AvAMtti
Schwerer Verkehreunfall

Am Samstag nachmittag kurz vor 0 Uhr wurde ein« 42 Fahr «
alt « Büroangestellt « beim Ueberfchreiten der Weftendstrabe in der
Näh« de» Kaiservlatzes von einem Lastkraftwagen über¬
fahren . Sie erlitt «inen komplizierten llnterkchenkelbruch, ein«
Wirbelsäulenquetlchvng und Lnetschunge» an beiden Knieen. Di«
Berletzte ward « mit dem Krankenwagen in» Etädt . Krankenhau »
verbracht, wo sie am Montag morgen ihren schwere »
Verletzungen erlag . Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung .

Am Samstag abend blieb ein Motorradfahrer in der Kaiserstrabe
infolge zu knappen Ueberholen, eine» in gleicher Richtung fahren¬
den Auto« an diesem hängen und stürzt«. Er kam beil davon , wäh¬
rend er an seinem Motorrad «inen Schaden von 200 Mark davon¬
trug .

Ecke Kaiser « und Waldhornstrabe stieb ein Radfahrer mit einem
Lieferungskraftwagen zusammen, dem er die Vorfahrt nicht gelassen
hatte . Das Fahrrad wurde stark beschädigt .

Auberdem ereigneten sich mehrere 33erkehrsunfälle leichterer Art .

Diebstahl«
Am Samstag nachmittag wurde in der Kaiserstrabe der W a g e «

eines Arztes gestohlen . Es handelt sich um ein Zweisitzer -
Ovelkabriolet , blau lackiert mit einem roten Streifen ; polizeiliche»
Kennzeichen IV B — 19893 , Motornummer 91884 . Sämtliche Pa¬
piere befinden sich im Wagen . An beiden Wagentüren befinden sich
die Buchstaben Dr . Sch .

Fahrraddiebstähle
Ein Damenfabrrad im Wert von 40 Mark aus einem Hausflur

in der Reirkftrabe; ein Herrenrad im Wert von 100 Mark in der
Kaiservassage, ein weiteres Herrenrad im selben Wert vor einer
Wirtschaft in Evinwinkel . In der Gartenstrab « wurde «in Damen¬
rad im Wert von etwa 40 M gefunden, desgleichen ein Herrenrad
in der Adlerstrahe . Da die Räder vermutlich gestohlen worden find,
wurden sie oer Staatsanwaltschaft übergeben.

Einbruchsdiebstahl
In der ' Nacht zum Sonntag brach ein unbekannter Täter in « in

Vevkaufsbäuschen in der Rllppurrerstrabe « in . Er entwendet« Ziga¬
retten und sonstig« Sachen im Wert von 20 Mark .

In der Sedanstrabe wurde am Samstag ein vierräderiger Hand¬
wagen eines Kupferschmieds mit 5 Säcken Altmetall im Gesamtwert
von 250 Mark entwendet .

Aus einem Vorgarten in der Weftendstrabe wurden im Wege de»
Einsteigens 9 Rosenstöcke im Wert von 10 Mark entwendet .

Unfälle
Ein 14jähriges Mädchen wurde am Samstag vormittchz in der

Werderstrabe von einem Ball spielenden Knaben getroffen , wodurch
sie zu Boden fiel und sich den rechten Unterschenkel brach. — In
einem Musikhaus in der Kaiserstrahe erlitt eine 16 Jahr « alt « Der«
käuserin dadurch einen Unfall , dab ihr beim Ausschneiden von Post¬
paketen das Messer ausglitt und in den Handballen drang . Sie zog
sich ein« erhebliche Schnittwunde zu .

Körperverletzung
Eine 24 Jabre alt « Frau in der Weststadt g«langt zur Anzeige,

weil fi« im Streit einer 46 Jahr « alten Gegnerin «in« Bierflasche
auf den Kopf schlug, so oatz jene ein« stark blutende Wund « am
Sinterkopf davontrug .

men ". Uebungsabend « für Frauen jeweils Freitag » von 20 bi«
22 Uhr im Friedrichsbad und für Männer jeweils Mittwochs im
Dierordtbad von 20 bis 22 Uhr . 3 -n.

( :) Drillinge . In der Landesfrauenklinik wurde eine Frau von
Drillingen entbunden . Mutter und Evröblinge — drei Mädchen —
befinden sich wohl.

Schlufifeier - es Lehrinstituts für Dentisten
in Karlsruhe

In den Räumen des Instituts fand am Samstag vormittag
Wintersemester 1929/30 des Lehrinstituts für Dentisten in Ä ?1**
ruh « einen würdigen Abschlub mit einer feierlichen AbschiH

"
, >

stunde. Der grobe Hörsaal des - Instituts bot in seinem reiK*" '

Blumenschmuck einen stimmungsvollen Hintergrund für die
anstattung . .

Direktor Emil Kimmich , an der Spitze des Lehrkörpers , fl'.* ,
an die zur Entlassung kommenden Dentisten -Praktikanten
aus tiefstem Herzen kommende Ansprache . Es waren Worte ®*

pDankes an den Lehrkörper für di« eifrige Lehrtätigkeit im .
gangenen Semester , an die Praktikanten , für ihren Eifer und
tadellose Führung im Institut . Es waren aber auch ermahne"

,,
Worte an die scheidenden Praktikanten , mit dem gleichen Pi - '^
gefübl , von dem höchsten Verantwortungsbewubtsein getragen , " -
die Arbeit drauben im Dienste der Erhaltung der Gesundheit
deutschen Volkes, in der Mitarbeit an der Gesundung unseres t-f 1
utiiku uni6U '| v $vii . •ouiiUvL | uu uu » uum
wortungsbewubtsein getragen « Pflichtgefühl das Sandeln best" ,
men und nicht etwa ein schnöder Erwerbstrieb . Di« Aufgabe \
Mitarbeit im Dienste der Dolksgesundbeit verlangt eine
Gesinnung . Ein solches Streben und Tun schafft dem
immer neu« Freunde und Gönner , immer gröbere Anerkennung V
überall , gibt aber auch gleichzeitig Befriedigung in der Erkennt" „
dab dies« Tätigkeit letztlich dem Vaterland zum Wohl ß* lCJ7l <

f ergriffen dankte der Dentistenvraktikant W i n ^
mann im Namen seiner Kolleginnen und Kollegen darauf ^
wird . Tief

Herrn Direktor und dem Lehrkörper für die Kenntnisse, die %
dem Lehrinstitut erworben haben . Er knlloit daran das
sprechen , die Ermahnungen des Direktors zu treuester Pflich>"^ <
lung , getragen vom tiefsten Verantwortungsbewubtsein . stet"
herzigen zu wollen . . , ft '

Bei der Verteilung der Zeugnisse konnie der Direktor in"
friedigung seststellen , dah mehr wie die Hälfte der Praktik "
mit der Gesamtnote „gut" abgeschnitten haben und dab
auf einem gröberen Teilgebiet versagt haben und deshalb d>« v
fung auf diesem Gebiet nachzubolen gezwungen sind.

Die ergreifende Abschiedsfeier wird jedem Teilnehmer u
gessen bleiben .

Lehrverträge nachprüfen taffen
Di« Arbeitereltern , deren Kinder in di« Lehre gegeben

den , sowie die Vormünder werden ersucht, bei der Duerw ""
Lehrstellen recht vorsichtig zu sein und bevor die Lehrvertrage A .
Abschlub kommen , Auskunft und Rat bei folgenden Stellen <>

Baügewerksbund, Bekleidungsarbeiterverband , DuchbüAÄr
band , Buchdruckerverband, Fabrikarbeiterverband , Kesamrver ^
der Arbeitnehmer der öffentlichen Betriebe und des
Warenverkehrs, Lithographen - und Steindruckerverband, » gp
verband , Maschinisten - und Heizerverband. Zimmererverbanv,,pst
beitersekretariat , sämtlich « Schützenstrahe 16 . Arbeitnserr «»
auberdem Freitag H5—VMJ Uhr Schillerschule DurlachT ^
7—8 llbr Schillerschule Ettlingen . Dachdeckerverbaiw ,
bei Speck; Eisenbahnerverband , Rankestratze 26 ; Fnseurve » . ^
Karlstrahe 93 bei Ball ; Graphischer SilfsarbeiterverbanD '̂
arbeiterverband , beide Karl -Frievrich-Strahe 28 ; Hotel«,
rant - und Cafeangestellten-Perband , Winterstrab « 10 ! Kam^ -^p
verband^ Weinbrennerstrabe 66 bei Jndlekofer ; KupfersHMM ^

illarbeiterverband , Lammstrabe 15 ; Musirerveroano . , m
t 44 bei Duhr ; Sattler verband , Kronminsenstrab « »

Steinarbeiterverband , Bernhardstrabe 4 bet Dorr ,
beiterverband , Wielandstrabe 4 bei Gohring. I

Allgemeiner Deutscher « ewerkschaftsbuud: Schur I
*

) le Do»» von Reuyork. betitelt sich der neue, gr- b« '
ab heute im Unton . Theater lauft und wieder dm tm»

»eibenen Charakterdarsteller George Bankrost «nie" der i
i Sternberg» zeigt, der deute zu den hervorragendsten «Al >
Welt zühlt . Dir ungewöhnlich spannende Handlung

man von SaunderS, des Autors des unvergetzltcheu go"
mg» " . Tie russische Schauspielerin Olga Daclanova und - --
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Wenn alle Mitglieder ihren Warenbedarf nur im eigenen Geschäft einkaufen , erhöht sich der Umsatz und verringern sich

dadurch die Unkosten . Der Konsumverein wird dadurch leistungsfähiger zum Vorteil der Mitglieder !_ Der Vorstand .

Schach
®fotbettrt vom Arbeiter -Schachklub Karlsruhe . Spielabend : Donnerstag
«n«nd tm vottshaus , Schützenstr. 18 ; Abteilung Mühlburg , Dienstag ,« unnenftub«. Hardtstrabe ; Abteilung Darlanden . Mittwoch, Festhalle,«salzftrabe 20, jeweils abend» 8 Uhr . — Anfragen und Lösungen find
•* richte « an : 33. Adendschin, Karlsruhe U B -, Durlacher Straße ss.

nt . 34
A. - « der , Este ». (Bolkswacht Esten)

El. ». « ihte gewidmet
Schwarz

ubecketgh

» decke i g h

**hr«8 Kt . 81 .

Weiß
Matt in 8 Zügen

1. VdS —«Sl (Goethardt Phema ) tn Zugwechselform

Was ist der deutsche Reichsausichup
für Leibesübungen?

Eine versuchte Eeschichtsfälschung

. Die Breslauer Zeitung schreibt : Das deutsche Reich ist eine Re -
Mli -k. Der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen ist eine von
«er Ctaatsform geschaffene Einrichtung zur Ertüchtigung der Ju -
* nd . I
» E, füiü nur noch, baß es heißt : Die Staatsgewalt geht vom
Ätschen Reichsausschuß für Leibesübungen aus - Der S -breib - r

angeführten Feststellung ist entweder auf dem Svortgebiet ein
s^aisenknabe , oder er hat die Wahrheit bewußt zur Unwavihen
«-Macht.
. .Der Deutsche Reichsausschuß für Leibesübungen ist k e i n

' chtung der Revublit , sondern der Dachverband I

gerlichen Sportverbände , also eine rein private Einrichtung . Sie ist
auch nicht erst seit dem Bestehen der Republik zustande gekommen ,
sondern während der Kriegsjahre .

Hervorgegangen ist der D .R .A .f.L . aus dem 1895 gegründeten
Komitee zur Beteiligung Deutschlands an den olympischen Spielen ,
das sich 1905 in einen Reichsausschuß für olympische Sviel « umwan -
delte . Die Schirmherrschaft über diesen Reichsausschuß über «
nahm der deutsche Kronprinz . Die Tendenz des Ausschusses
ist dadurch genügend gekennzeichnet .

1910 sollten in Berlin die olympischen Spiele stattsinden . Als sich
der Ausschuß in der ersten Kriegszeit noch dafür einsetzte , fehlt « es
nicht an Anfeindungen aus den reaktionären Bolkskroisen , einschließ¬
lich der Deutschen Turnerschaft .

1917 wurde eine Namens - und Zweckänderung vorgenommen . Aus
dem Reichsausschuß für olympische Sviele wurde ein Deutscher
Reichsausschuß für Leibesübungen gemacht mit dem Zweck, die
alleinige Vertretung des gesamten deutschen Sportes zu werden .
Die Namensführung „Deutscher Reichsausschuß für Leibesübungen "

soll ebenso einen amtlichen Charakter vortäuschen wie die vom
D .R .A .fL . eingeführten „Reichs - Jugendwettkämvfe "

. Gegen diesen
Versuch der öffentlichen Täuschung verwahrte sich selbst die Deutsche
Turnerschaft und auf eine Anfrage beim deutschen Wohlfahrts -Mi¬
nister wurde ihr folgende Antwort zuteil :

„Die Reichs - Jugendwettkämvfe sind trotz ihres amt¬
lich klingenden Namens weder vom Reiche noch von den Ländern
eingerichtet . Sie sind vielmehr ein Privatunternehmen
derjenigen Leibesübungen treibenden Verbände di « in dem Deut¬
schen Reichsausschuß für Leibesübungen , einer ebenfalls privaten
Einrichtung , zusammengefaßt sind .

"

Nus anderen verbünden
Länderspiel« : Oesterreich — Süddeutschland 8 : 0 (1 : 0) . Schweiz —

Ungarn 2 : 2 . FranHeich — Belgien 1 : 6 (1 ; ö) .
Runde der Meister : FE . Fretburg — Wormatta Worms 4 : 2.
Runde der Zweiten und Dritten : Abt. Süd - Ost : ASV . Nürnberg —

Karlsruher FB . 0 : 4 . Union Bückingen — 1860 München 0 : 2. Jahn
Regensburg — Phönix Karlsruhe 1 : 3. Abt . Nord - West : Rot - Wettz
Frankfurt — VfL. Neu-Isenburg 1 : 0 . F .Sv .V . Frankfurt — BsL.
Neckarau 8 : 1 . Sportfr . Saarbrücken — Phönix Ludwigshafen 1 : 5.

Um den Ausstieg : VfB . Karlsruhe — FE . Rheinselden 2 : 0. FB .
Nürtingen — FB . Niesern 5 : 2.

Von der KreiSliga : Kreis Süd baden : FB . Kuppenhetm — Sportfr .
Forchheim 2 : 1 . Kreis M i t t « l b a d e n : FE . Mühlburg — FB . Beiert -
heim 2 : 2. FB . Knieltngen — BfB . Grötzingen 4 : 1 . Germania Forst
gegen SpBg . Breiten 1 : 2 (Privatspiel ) .

„Die Partei der Phrase ." Herausgegeben vomBundesvorstand des
Reichsbanners Schwarz - Rot -Gold , Bund Deutscher Kriegsteilneh¬
mer uud Republikaner e . B . , Sitz Magdeburg . Preis 0,50 JL —
Das „Reichsbanner "

, das schon vor einigen Monaten eine vortreff¬
liche Kampfbroschüre über den Nationalsozialismus herausgegeben
hat , legt nunmehr unter dem Titel : „D ie Part e i de r PH ras e
eine weitere Broschüre vor , die sich vor allem mit der llnehrlichkeit
der nationalsozialistischen Agitation befaßt . In geradezu vernich¬
tender Weise wird anhand reichen Materials mit den Sakenkreuz -
lern abgerechnet . — Das Büchlein , das drucktechnisch vorzüglich auf¬
gemacht ist und auch über ein sorgfältig bearbeitetes Verzeichnis
»um Nachschlagen verfügt , dürfte allen Genossen ein willkommenes
Hilfsmittel im Kampf gegen die Nationalsozialisten sein .

M Tageskalenöer
My// Ser Sozialdem.parlei Karlsruhe

Arbeiterwohlfahrt
Am Dienstag , IS. Avril , 20 Ubr , findet im Volkshaus , Schützen¬

straße 16, eine wichtig « Mitgliederversammlung betr . Bau einer
festen Küche auf unserm Platz zum Zwecke der Durchführung der
Kindererholungsfürsorge statt . Das Erscheinen aller Mitglieder
ist dringend notwendig . Auch die übrigen Genossinnen und Genossen
sind hierzu eingeladen .

Bezirk 23/24 , Gartenstadt und Rüppurr
Als guter Abschluß unserer Bildungsarbeit für diesen Winter

soll am Dienstag , 15 . Avril , 20 llbr , im Kindergarten
eine Literarisch « Feierstunde stattfinden . Vortragender ist Genosse
Stenz , Rezitator Genosse Egon Joos . Den musikalischen Rah¬
men gibt Genosse Sertle (Klavier ) und Frl . Seimberger
(Geige ) , Unsere Parteimitglieder und Volksfreundleser nebst An¬
gehörigen werden von dieser Veranstaltung sicher eine Befriedigung
mit nach Hause nehmen . Wir hoffen auf zahlreichen und pünktlichen
Besuch.

Anträge zum badischen Parteitag . Anträge , die auf dem badischen
Parteitag zur Beratung kommen sollen , müssen spätestens bis
Dienstag , den 22 . April , beim Parteivorfltzenden Genossen Koch ,
Schützenstraße 16 , eingereicht sein .

Quartalsabrechnung . Es sind immer noch einige Bezirke mit der
Quartalsabrechnung im Rückstände . Es wird dringend um Erledi¬
gung ersucht .

Kampffonds . Die Genossen , welche den Beitrag zum Kampffonds
mittels Postschecküberweisungsformulare einsenden , seien daraus
aufmerksam gemacht , daß das Formular wie folgt auszufüllen ist :
An die Giroabteilung der Städt . Sparkasse Karlsruhe — Postscheck¬
konto 168 05. — Auf der Rückseite des linken Abschnitts ist zu ver¬
merken : Zur Gutschrift auf das Konto Nr . 77 05.

01» i« « tzeu»,
«o m —ßg. M< 2-««
Brrsnüiinngtiimrign fl«* » »*ht Mifcr Jtubrit I» tm R«j «l Mne Hshtiitm, tilitr nntni m*

JtfffamtfrilfnDrfl » hrrf<fe" «<
Karlsruhe

Deutscher Bekleidungsarbeiterverband . Heute abend 8 Uhr in
der „Eambrinushalle "

, Erbprinzenstraße , Mitgliederversammlung
der Sektion Herren - und Damenschneiderei . 3118

Stadtausschuß für Arbeitersport und Jugendpflege . Heute abend
8 Ubr Ausschußsitzung (Volkshaus) . 3135

Lhesrevakieur : Georg SchbpfNn . « eramworlltch : Politik . Fretstaai
Baven , BolkSwirtschast, AuS oller Welt , Letzte Nachrichten: s . Grüne ,
bäum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliche », Au» der Partei . Klein« badische
Chronik , Au» Mtttelbaden , Durlach , Gertchtszeitung , Feuilleton . Frauen ,
betlage : Hermann Winter ; Karlsruher LHromk, Semeindepoltttl ,
Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk . Heimat
und Wandern , Briefkasten: Josef Etfele . verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe tn Baden . Druck u . Verlag : Verlagsdruckerei

volkSfreund G .M.V.H., Karlsruhe .

KAUFT HAI D& N E Unahmaschinen
SK VEREINEN ToiÄNtHGE ZUSAMMENARBEIT VON JNGENIEUREN«.ARBEITERN
UND SIND GEGEN GERINGE ANZAHLUNG « BEQUEME MONATSRATEN ZU HABEN

RMEN
ma

Verkaufsstelle: UlMieMi Jener , daiserstraae 110

Siemens & HalsKe
«kuen-eesellscftaft

Technisches BüroKarlsruhe
feliniiofstr. 3*7 Telefon 5710-13

funiDrtdiaiilagen Licmnuniaoen
*“• Größen und Systeme für Hotels and Kranken¬

häuser

^DBtraiunrenaniaeen Ryndiunii- udh muslH -
{
®den Umfanges* °ntrollapparate

NNinnniBmte
Elektrotechnik and" « mewlrtschaft

Uebertragnugsanlagen
Jeder Größe

FerafflsrmiMer
zur Ueberwachung von
Baumtemperataren

Gewerkschafter wessen
■ sein!

ni

Die Gemeinwirtschaft wird die Wirtschaftsform

der Zukunft sein . Der wirtschaftliche Rückhalt

derArbeitnehmeristdieKonsumgenossenschaft
Aufnahme frei
Beitritts - Erklärungen in allen Abgabestellen

LebensbedQpfnlsuerein
Karlsruhe

Schenke deinem Kinde zum ersten Namenstage oder
zum ersten Geburtstage
ein Sparhuch der

Müchen Sparkasse Muhe
Aber auch andere Festtage des Kindes, wie Konfir¬
mation oder Erstkommunion sind eine Gelegenheit
zum Schenken eines Sparbuches.Gibt es ein geeigneteres Geschenkfflr die Kleinen?

Neint
Der erzieherische Wert ist unschätzbar .Beharrlich werden ailmonatlioh Mk. 10.— einbezahlt.Das Kind wird älter und kommt zur Schule.Weiter werden allmonatlich Mk. 10.— eingezahlt ; das

Kind wird 14 Jahre alt und das Kapital ist schon
auf Mk. 2500.— angewachsen, immer weiter werden
treu allmonatlich Mk. 10.— eingezahlt, sei es durch
die Eltern oder sei es schon aas dem eigenen Ver¬
dienst des Kindes.Der Junge Mann , das junge Mädel hat das 21. Jahr
vollendet und tritt ins Leben

Mk. 2620 .— sind bar eingezahlt worden
., 2777 .84 betragen die Zinsen bei einem Zins -

satz von 6 >/* % zusammen
ilk . 52S7 .Ü4 Kapital.Reicht diese Summe nicht für ein weiteres Fort¬

kommen des jungen Mannest
Reicht diese Summe nicht tflr eine Aussteuer des
jungen Mädels fl
Wie leicht ist doch diese Summe zusammen getra¬
gen worden l r

0
tftf

SÄi,&

Trinkt
Franz - bist

Rastall. Teiephen nr. 4

lllilch u . molkereiprodukle
die billigsten u. gesündesten
Nahrungsmittel erhalten Sie
in bester Qualität von der

Wiilcivzenlrale iKurlsriihe £%
Zaulerbergslrafle 8

durch die angeschlossenen

AUGUST

80 Milchhändler

SGHAIER
Karlsruhe / Gegründet 1875
Fabrik: Roonstraese 24
Lagerplatz : Klauprechtetr . 9
Fernsprecher 435

Fensteis Türen- und fflOQeifaüriK / Glaserei
Schaufenster-Anlagen / Laden-Einrichtungen
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Ab heuls ;

3 ) ie 3 ) ocks
von

Hem york
mit George Bancroft
Ein Film von spannender Dramatik
erooes Beiprogramm !

UNION-THEATER
' Täglich : 3.30 . 5.30 . 7.20 . 8.50 Uhr

Musikalische Illustration Kapellmeister Lindner

Z«atnjL. E

Dar nau» FfOhlahr * hut
In aalaar Farbentraudlgkeit
gibt dan . Istztan Chlk‘ 1

Dar

7e U& el .
verbürgt dleal

Das« dlo unvergleichlich

„große Auswahl -
und dlo anorkannt billigsten Preleel

Wim.
.ernner

Kaiserstraße 126/127
3138

3ung .strebsamerMann
suchtChanffenrstrlle

Führerschein Kl. 2 u. 3b .
Kaution kann gestwerd .
Ang.Rr .3l26 volkssrdb .

Matratzen
inte, cig. Werkst .-Ard
srrgr . m. Keil

^ Q5ovon an
Wolle,ggesülltAASO

45, 41 , 38. 32 40
KapolRaT^ abaee ,

96,91,83,76 OO .
Schlaraffia b. 75—125
Roßhaar b . 110—166
Pat .- Bettröste mit

Kette, Körbel
oder Gurte 6WS0

26, 22. 18, 15 .60 IO
Schoner , gepolstert, b .

6 60 an . Eig . Fabrik
Kein Zwischenhandel,
deshalb äußerst billig

Deckbetten mit 6 Pfd
Federn 49. 43 . 4050

22, 19 ID
Kissen mit 2 Pfd .Federv

15, 13, 10, J| 60
8.50 ■*

Feder « gereinigt ,
5, 4.30, 3, 2, 7R
1.20 tQji

2915 A05
teilt weiße bon 4 , an
Lalbbannen A85

7, 5, 4 C
Metall -Bette » « AS »

36 , 29 , 26, 23 ID
Lhaiseloagne 40

60. 64 . 43. 38 «14 b*
Bettchat 'elongne und
Sofa bon 96 X an.

Freie Lieferung
Zahlungserleichterung
Ratenlaufabkommen d.
Bad . Beamtenbank.
m. kachur. Karlsruhe
Katfrrstratze Nr . 10

Zur Schulentlassung
Zur Konfirmation
Zur Jugendweihe

schenke ein

Gute Auswahl finden Sie in dar

tfollfSlreunil - Bucliliandlung
Karlsruhe I. B ., WaldatraBe 28
Fernsprecher 7020 und 7021

FÜR DER HERR*

EKlra - Preist

ftngeeote
Selbstbinder
io neuen Färb . o . Mustern
riesige Ausw. 95# Ibäf
Selbstbinder
einfarbig . , Reine Seide ,
viele Farbtöne Stück nur
Selbstbinder
reine Seide » neueste
Foulard - Muster .
Selbstbinder» !«« i sc
S «ld . , mod .Streifen 1.90 ■ ■- VW
Selbstbinder _ _ _
ralna Said « , elegUtü- O Oll
beiten , griffige Qualität fciWU
Selbstbinder . . .
r.S «ld« ,in geschmackv . jl #1 *0
Dess., breite Form 4.75 Wu "ww
H. - Sporthemden _ _ _
mit festen Krag ., u , Crav . MM föffl
schön , gedeckt . Must . 5.96
H.-Oberhemden
weib , durchgeh , gemust . jl Qfl
Klappmanschetten 5.75 WiWW

H.- spazlerstöcKe* __
Manill .-Rohr .in verschied . | fl —1
Stärken . . . . 2.45 1.90 ■ ■■VW
H .- Spazierstocke. _ _
ManiHa-Rohr , mit mod . "J
Beschlagen . . . . 3.50 ßmum MB
Damen-schirme _ _ _
jä

\ 3f
H.-Sportmotzen _ _
schöne Formen tu MwterrUf

1 .15 1J6 «M
Herren-Sport- n.
Reisemützen ->-g. 1 1
Must., klelds . Form 2.45 ! ■»

H .-Klub-mutzen j qgblau Tuch 2.45 1 .90

Herren-Hüte mod . a 7 c
Frflhjahrsf . u . Form . 4JK Vi ' V

Herren-Hüte _ _
Haarfilz , eleg . Farben , flII
Flach- und Rollrand . ICiUU

H.-Wlndjachen _
imprägniert, Covercoat , Q All
4 Taschen u . Rückengurt ViUU

Herren-Hosen _
gestreift, Stra

^
arter

^
ual . J gg

Damen-schirme _ _ _
12 teilig, H Seide . 41 Qf |
moderne Rundstreifen “ aU# W
Herren-Schlrme , _ _
% Seide , mit durchgehen - ®Ö Etel
dem Holzstock . . . . ViUU

Kinder - Spazier- on .»
IKDCke in reich . Ausw. v. OU an

In unserer BUcherabfeilung :
1 Soaban • rachlenen >

CO EUM
Heute und die nächsten Tage

8 Uhr abends

ehemaliges Herrenfeld-Theater
Der mann, der
seinen Namen änderte

Schauspiel in 3 Akten

von Edgar lllaliace

FAPBEN - lACKE - OEtE *?
für jeden Zweck

streichfertig
billig unfl gut

FÄ Franz Luipold
KOrnerltr . 38 , b . Gutenbergplatz

6ommer-«nzug ge-
tragen für große

Figur zu kaufen gefm
“

Offerten unter 3127 rin
das Boiksfreundbüro .

RiftbShle « (System
Berlepsch) zu beziehen

Groller

Selten günstige EinKauls -Belegenheit !
BeicpieM :

SnlllRl7immfiP - BWh e 0d. Nußbaum
UÜlMQIAIIIIIIIblhochglanzpoL . moderne ,Form , mit dreiteiligem Garderobenschrank
u.Innenspiegel , weiß . Marmoretc . . kompl . .«
KÜrhP natur lasiert , moderne Form , 1 ,nUllllC Büfett , 1 Kredenz, 1 Tisch,2 Stühle ,
1 Hocker . . i
Teiizaninng bis zu 2 jatirai ! 10 jsnre Bsramiei
Aueh andere MSbel

DeshaIb !
8,n<lbUzU ÄW | 0 " «rabgesetzt

Jetzt kaufen heißt sparenl
mmeihaus

480.-
230.-

Gegr . 1875 Waldstr . 22 , neben ColoMeum

NeberlOO guterhalt

Mantel,ÖDerz .
v . lO ^l aniaall .Gr.
u . Färb., fvw. Geh¬
rock -, Smoking - u .
Lntawahanzüge .
Hose», Joppen ,

neu u . gebr., sowie
AelrgenhektSpost
Re», neue 2920

Anzüge u.mamei
staunend billig

ZSHriogekftr. SNi. !I

Franh Thiess , Die uerdammien. o qc
Ungekürzte Sonderausgabe , 570 S. In Leinen gebd .

JxischeMiikhec
HerrentUCh rein Mako , gebrauchsfertig. 2 Stück 95 ?

Herrentücher Linon , weiß » . weiB n . Rud 15Jf 28 ?
Ei pStener Cachenez "' "

ŝ
'
2.95 2.25 1 .80

HerrentUCh Rei» Ie!oen . scb,es. Fabrik ., Stück Vrff 35*?
ElnSteCKtüCber weis # scfrwarzVeiS # , Stück 45^

1 ob . 2 rnöbl. ob . leere
riimmerauchMansard ..
tonn. Lage, mit l od . 2
Belt ., an berufst Ftäu I
ob sollb. Arb ., p sof. od .
späL zu derm. bei Weiß,Rhelnftr , 24 IiL 3134

Mbliett. Zimmer
zu derrnieten. Garten¬

stadt Grünwinkel .
Charlottenstraße 19

Unstreitig der stärkste
blaue Arb . Anzug - innen
weiß mit Nieten - bar zu
Mk . ll .50u . 13 .50 ( vasbeste
v . Besten ) bei Friedrich ,
Zirkel 25a , EckeRitter -
str . ( Mitglied der SPD )
Auch Lehrlingsarbeits¬
anzüge . 3094

FaconierhUte
verarbeitet fachmännisch Hort , Amalienftr . 1»

Zwei hemhaitiicti.Wohnungen
SriegSstraße, Näh« Karlstraße . für Arzt, Rechts¬
anwalt oder Büro sehr geeignet, 1. und Ut .
Stock je 8 .'{immer, Küche , große Diele, Bad ,
mehrere Keller und Maniarden , Zentralheizung ,
aus l . Juli bezw . l . Oktober 1930 zu permieten

Nähere» Am Stadtgarte « Rr . 1 , H . Stck ,
Telefon 7920/21 . 3137

paiaimiGiori i-Palast
lamRondeCpiatz

Tom Mix
in dem hochsensationellen großen Film

Der Slurra aal
i

Tom Mix, der galante Tollkopf und Tony '
sein Wunderpferd , überbieten in diesem
Film alles , was ihnen bisher schon die
Bewunderung von Millionen Menschen
eintrug

Lux
der König der Abenteurer in seinem
unübertrolfenen FilmwerkBesondere

Kennzeichen

Heule und folgende Taget
Der große Romanfilm

om ihr narr
Nach dem weltberühmten gleichnami¬
gen Roman von Jean -Josri Frappa

3132

Mary Aster
die große Künstlerin in

Das packende Schicksal eines jungen
Mädchens , das sich aus den Niederungen
der Menschheit emporrang , einem Er
presser in die Hände fällt und jahrelang
das Schwerste erleiden muß

Beginn der letzten Vorstellungen abends BjU Uhr

■» öezirliskonjunivereiil m
VreM-MchsilL
. . IIIIIIIIIH

ZmSster -Fep
empfehlen wir :

- eizenanSzugmehl , Reckargold
in 5 und 10 P :d .-Säckchen

Blüienmehl oo , Pfd . 26 Psg.
^- eitzmehl , eprz . 0 . Pfd . 28 Psg .

I .» frische » ier , Stück 0 Psg.
x » frische Eier , ichwerste . 11 Pf«

Gf £G Schokotadenhase «
Earamellvsterhase «

LiSV -Schokoladen , Pralinen ,
Znckerware «

ff. frische Tafelbutter
prima Wurstwaren

an » der GEG Fleischwaren¬
fabrik Oldenburg

Salami , « rakauer , Mcttwu - ff
« ierwnrst , « Intionrst , Lrberwnrit ,

Delikatrh -rSürstche » in Dose»

Käse
in nur bester Qualttät

1» echte» Schweizer -Käse
Emmenthaicr Plockkäs«
Limburger Stangenkäse

Münster Häse ^
Mainzer tzandkäs «

Tilsatorkäse . Camembert
Telikateßkäse in Schachtel »

Aus alle Ware « Rückvergütung

vurkache» « »zÄe "

ux Reichsbenner ^ l |™ schwarz -Rot-ßold *

Ortsgruppe DurlacV .
kameraden : Donnerstag , de« **•
ibcnb * 8 Uhr , n | | | i
mitgiiedepuersamißi ^
im Lokal . zur Traube ' . B-richterslattu #
der Smtgeneralversammlung .
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